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De Kattowitz Interpellation im Reichstage.

Im Verfolg der Kattowitz Interpellation hielt der
Abg. Schrader am Donnerstag im Reichstage
namens der freiſinnigen Fraktionsgemeinſchaft eine
Rede, die als ein wichtiges und hocherfreuliches Er
eignis angeſprochen werden darf. Mit vollem Recht
ſah er von einem näheren Eingehen auf die Polen
frage ab und beſchränkte ſich auf die Erörterung der
Wahlrechtsfrage der Beamten. Mit der denkbar
größten Entſchiedenheit ſtellte er ſich auf den Stand
punkt, daß der Beamte ein volles und freies Wahl
recht haben müſſe und daß jeder Eingriff in dieſes
Wahlrecht eine ungeſetzliche, verfaſſungswidrige Hand

lung ſei. Mit einer Fülle von Gründen wies
Schrader die Unrichtigkeit und die Unlogik der Dar
legungen des Staatsſekretärs nach, kein Fetzen der
haltloſen Deduktionen vom Miniſtertiſch blieb übrig.
Mit großem Geſchick wies Schrader nach, daß das
Reichsbeamtengeſetz keinerlei Handhabe für das Vor
gehen der Behörden gegenüber den Beamten biete und
daß ſelbſt Bismarck den letzteren ihre Wahlbetätigung
nicht habe einſchränken wollen. Mit ſchneidender
Schärfe verlangte Schrader, daß der Reichskanzler bei

ſo wichtigen Materien ſelbſt im Hauſe ſei, und er rief
den Staatsſekretär des Reichsjuſtizamts, Herrn Lisco,
mit erhobener Stimme auf, doch ſeinerſeits nun zu er
klären, ob er denn das Vorgehen für gerechtfertigt
halte. Aber Herr Lisco ſchwieg. Was ſollte er auch
ſagen Die Poſition der Regierung war nach
Schraders Rede noch verlorener, als ſie es vordem war.

Die Bedeutung der Rede des greiſen freiſinnigen
Führers liegt in zwei Punkten. Zuerſt darin, daß
Schrader ſich rein und feſt auf den verfaſſungsrecht
lichen Standpunkt ſtellte und das Staatsbürgerrecht
der Beamten, auch hier verteidigte, wo es ſich gegen
den Liberalismus geltend machte. Dieſe grund
ſätzliche Stellungnahme, die auch dem Gegner ſein
Recht werden läßt, iſt echt liberal und ein Ergebnis
höchſter ethiſcher Anſchauungen. Und zweitens zeigte
Schrader im Wort und in der Tat, wo die wahren
Freunde der Beamtenſchaft ſitzen. Die Freiſinnigen
haben bewieſen, daß ſie die Rechte der Beamten unter
allen Umſtänden wahren zu wollen entſchloſſen ſind,
ſelbſt unter ihren ungünſtigen Verhältniſſen. Das
muß den Beamten Vertrauen zum Liberalismus geben.
Schraders Rede war eine Tat, würdig der beſten Ver
gangenheiten des Liberalismus und hoffnungsfreudig
in die Zukunft weiſend.

Aus einer pommerſchen Kreis Dunkelkammer.

Man ſchreibt uns aus dem Kreiſe Grimmen:
Kürzlich wurde berichtet, daß der Kreistag des Kreiſes
Grimmen „außerhalb der Tagesordnung“ den Bau
zweier Kunſtſtraßen beſchloſſen hat, obgleich die
n die Beihilfe verſagte, und daß „über die Auf

ingung der noch fehlenden Baukoſten ſpäter be
ſchloſſen werden ſolle“. Dazu erfahren wir noch,
daß in derſelben Kreisblattnummer, in der die fröh
lichen Steuerzahler dieſe Entſchließung ihres Kreis
parlaments laſen, bereits nicht weniger als fünftauſend
Kubikmeter geſchlagene Pflaſterſteine zur Anlieferung
an eine Strecke dieſer neuen Kunſtſtraßen durch öffent
liche Ausſchreibung vom Grimmer Kreisbaumeiſter
(Angebote bis 15. Januar 1910) geſucht wurden.
Dieſe Annonce erſchien noch einige Male, dann blieb
ſie weg!

Inzwiſchen hatte nämlich der Vorſtand des Libe
ralen Vereins des Kreiſes Grimmen den Herrn
Regierungspräſidenten zu Stralſund gebeten, im Dienſt
aufſichtswege jenen außerhalb der Tagesordnung ge
faßten Kreistagsbeſchluß zu beanſtanden und un
wirkſam zu machen im Intereſſe der Kreisſteuerzahler,
insbeſondere des Mittelſtandes in Stadt und Land,
und im Intereſſe eines geordneten Kreishaushaltes“.
Bekanntlich unterliegt der Kreishaushaltsplan der Ge
nehmigung der Miniſter des Innern und der Finanzen,
ſofern mehr als 50 Prozent der Einkommenſteuer vom
Kreiſe erfordert werden, was im Grimmer Kreiſe der
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Fall iſt. Danach beſteht auch die Möglichkeit für
Kreiseingeſeſſene, die keinen Einfluß auf die Zuſammen
ſetzung des Kreisparlaments, wohl aber die Pflicht zum
Steuerzahlen haben, an d
Bitte heranzutreten, de
Kreiſes die Genehmigung
Schritt beſteht im Grimmer K
gung, und daher erkennt mar
es den Anſchein hat, de ralſunder Regierungs
präſident den, wie beſchloſſen „ſofort“ in Angriff zu
nehmenden Bau zunächſt beanſtandete. Es
wäre auch wunderbar, wenn die Miniſter zu dem Etat
Stellung zu nehmen erſt in die Lage kämen, nachdem
bereits erhebliche Summen, deren Ausgabe von der
Aufſichtsbehörde noch nicht bewilligt war, veraus
gabt ſind.

gen. Zu dieſem
eine gewiſſe Nei

kbar an, wenn, wie

Wenn in dieſem Falle der Vorſtand des Liberalen
Vereins den Entſchluß des Kreistages wirklich lorri
giert haben ſollte, umſo beſſer und jedenfalls ein Fort
ſchritt gegen früher im Verhältnis von Kreisorganen
zu kreſseingeſeſſenen Liberglen!

Jm November 1908 hatte der Schriftführer des
Grimmer Liberalen Vereins den Grimmer Kreisaus
ſchuß um fortlaufende käufliche Uberlaſſung ſämtlicher
für den Kreistag hergeſtellter Druckſachen, darunter
alſo auch des Etats, gebeten. Darauf faßte unterm
12. November 1908 Her Kreisausſchuß des Kreiſes
Grimmen den „Beſchluß den Antrag abzulehnen

und das mit Recht. Erſtens: was braucht ein
liberaler Verein ſich um die Finanzwirtſchaft ſeines
Kreifes zu ummern! Und dann wo ſteht geſchrieben
daß außer aufs Bezahlen die Offentlichkeit auch
noch das Recht auf uneingeſchränkte Befriedigung ihrer
Wißbegier hat? Wo käme man mit ſolchen Grund
ſätzen hin Die konſervative Parteiregierung iſt doch
groß geworden mit dem Prinzip der Verwaltungs
Dunkelkammer!

e Robele zum Claateſhuſdbuch Geſehe

die dem Herrenhauſe zugegangen iſt, bezweckt eine
Vereinfachung und Erleichterung des Schuldbuch
verkehrs. Am 1. Oktober v. J. ſind 25 Jahre ſeit der
Einrichtung des Staatsſchuldbuchs verſtrichen. Aus
kleinen Anfängen hat es ſich zu bedeutendem Umfange
entwickelt. Jn den erſten 6 Monaten wurden bereits
rund 52 Millionen Mark eingetragen, die Eintragungen
ſind ſeitdem ſowohl abſolut wie im Verhältnis zu der
geſamten Staatsſchuld ſtändig gewachſen und be
laufen fich jetzt auf mehr als 2 Milliarde
Mark, d. h. etwa 27 v. H. der Staats
chuld.
Das Schuldbuch ſoll den Beſitzern von Konſols die

Möglichkeit geben, ſich gegen den Verluſt der Wert
papiere durch Verbrennen, Diebſtahl uſw. völlig zu
ſichern, die Koſten der Verwaltung und Aufbewahrung
zu ſparen und den Zinsbezug zu erleichtern. Die
eingereichten Stücke werden nach Eintragung der
Forderung in das Buch vernichtet, laufende Ver
waltungskoſten werden nicht erhoben, die Zinſen
werden im Giroverkehre überwieſen oder durch die
Poſt ins Haus geſchickt Das Verfahren erfordert
andererſeits bei Anträgen auf eine Anderung der Ein
tragung im Buche eine peinliche Legitimationsprüfung,
damit nicht ein Unbefugter über die eingetragenen
Werte verfügt. Die Erfahrungen der 25 Jahre des
Beſtehens des Buches laſſen jedoch Verein
fachungen an verſchiedenen Stellen er
wünſcht und möglich erſcheinen. Die Novelle erleichtert
die Beglaubigung der Anträge auf Anderungen, be
ſeitigt den Stempel für ſolche Beglaubigungen und
hebt alle Gebühren für Eintragungen
auf, mit Ausnahme der Gebühren für die Aus
reichung von Schuldverſchreibungen an Stelle der
Buchforderungen. Ferner wird die Verfügung über
die eingetragenen Beträge für den Fall des
Todes des Gläubigers vereinfacht: Der
Gläubiger kann einen anderen, z. B. ſeine Ehefrau,
derart eintragen laſſen, daß ſie nach ſeinem Tode
gegen Vorlegung der Sterbeurkunde ohne ſonſtige

Schriftleitung
und Geschäftsstelle

Oelgrube 9.

Für Nachweiſungen und Dffer
mit Portozuſchlag. IungsortSeſchafts Anzeigen nur am Tage verken

müienanzeigen bis 10 Uhr vormittags

Legitimation über die Forderung verſügen kann,
während ihr bei ſeinen Lebzeiten eine ſolche Befugnis
nicht zuſteht. In einfachen Fällen ſoll die Vorlegung
des Teſtaments genügen, ohne daß zuvor ein Erbſchein
zu bewirken iſt. Die Zi ſollen künftig auch im
Auslande durch die Poſt, oder durch Uberſendung
eines Schecks gezahlt werden.

Bisher konnten Eintragungen nur gegen Ein
reichung von Schuldverſchreibungen erfolgen. Das
ſoll geändert werden. Bei der Emiſſion neuer An
leihen mußten bisher für diejenigen Zeichner, die für
SchuldbuchEintragungen zeichneten und denen Kurs
vorteile und vorzugsweiſe Verückfichtigung bei der
Zuteilung zugeſagt wurden, Stücke angefertigt werden,
die alsbald von der Schuldbuchverwaltung wieder
vernichtet werden mußten. Seit einigen Jahren
wurden ferner an beſtimmten öffentlichen Kaſſen Bar
beträge zur Eintragung in das Schuldbuch ange
nommen; hierzu mußten jedesmal zunächſt von der
Seehandlung, welche die Eintragung vermittelt
Konſols angekauft werden; die Koſten des Ankaufs
hatte der Einzahler zu tragen. Um dieſe Umſtändlich
keiten zu erſparen, ſieht die Novelle vor, daß in Zu
kunft Eintragungen gegen Einzahlung
der entſprechenden Barbeträge auch ohne
Einreichung und Vernichtung von Schuld
verſchreibungen erfolgen dürfen, ſoweit die
geſetzliche Ermächtigung zur Ausgabe von Schuld
verſchreibungen erteilt iſt.

Außer dieſen Anderungen enthält die Novelle noch
einige Vorſchriften von geringerer Bedeutung

Der Sozialdemokratie in äahſen

iſt ein hohes Maß von Verantwortlichkeit zugefallen,
da ſie jetzt im Landtage 25 Mann ſtark iſt und daher
oft den Ausſchlag gibt. Dieſe Verantwortlichkeit
ſchafft Pflichten und krempelt mit Naturnotwendigkeit
auch die Partei der „Unentwegtheit“ entſprechend um.
Dieſerhalb iſt ein Artikel von großem Jntereſſe, der in
dem Zentralorgan des Radikalismus, im „Vor
wärts“ erſchienen iſt. Der Artikel iſt eine Zuſchrift
aus Dresden, alſo offenbar aus der ſächſiſchen Land
tagsfraktion ſelbſt herſtammend, und weiſt auf die ver
änderte Situation infolge der höheren Verantwortlich
keit hin. Es heißt da

„Früher waren Verſchiebungen und ausſchlag
gebende Mehrheitsbildungen in der Zweiten ſachſiſchen
Kammer nicht möglich. Denn es gingen da die
Nationalliberalen regelmäßig und ausnahmeslos mit
den Konſervativen, ja erſtere bildeten ja überhaupt
nur den Schwanz der Fraktion Mehnert Opitz. Das
iſt wenigſtens zurzeit anders geworden. Aber auch
die ſozialdemokratiſche Fraktion kommt heut zum
Teil in eine gusſchlaggebende Stellung, die
früher auch zu der Zeit, wo wir, wie 1896, 15 Ver
treter im Landtage hatten, ausgeſchloſſen war. Wenn
die ſozialdemokratiſche Fraktion des ſächſiſchen Land
tages früher ihren prinzipiellen Standpunkt
bei einer Abſtimmung zum Ausdruck brachte, war
das in der Regel aus den oben dargelegten Gründen
ganz ohne Einfluß für das Ergebnis der
Abſtimmung Jetzt aber wird in vielen Fällen
durch die ſozialdemokratiſche Haltung eine Ent
ſcheidung herbeigeführt werden. Liberale
Anträge können, wenn ſie einen Fortſchritt verheißen,
durch die ſozialdemokratiſchen Stimmen durchgedrückt,

reaktionäre Vorſtöße dagegen verhindert werden
wenn die Liberalen nur einigermaßen ſtandhalten.

Das iſt eine Konſtellation, die jede Abſtimmung zu
einem Ereignis macht, dem man mit Spannung ent
gegenſehen kann. Es wird dadurch aber auch
das Maß der Verantwrtlichkeit für die
ſozialdemokratiſche Fraktion bedeutend
größer. Doch werden unſere Genoſſen unbeirrt
den Weg gehen, den ihnen unſer Programm weiſt,
und unausgeſetzt darauf bedacht ſein, ſo viel wie
möglich den Fortſchritt und das Wohl und Recht
des Volkes zu fördern.



Der letzte Satz iſt natürlich nichts anderes als eine
im „Vorwärts“ unvermeidliche Konzeſſion an

die Männer des Dogmas und der Prinzipienfeſtigkeit.
Im übrigen aber zeigt der Brief, daß die Fraktion, um
etwas praktiſches erreichen zu können, ſich genötigt
ſehen wird, manchen Pflock zurückzuſtecken und mancher
Forderung zuzuſtimmen, die mit der ſtrengen Prinzipien
feſtigkelt ſich nicht vereinbaren läßt. Dieſe Entwicklung

würden wir aber für ſehr geſund halten.

Zur Deutſcheuhetze im Ausland
ſind wieder neue Beiträge zu verzeichnen diesmal aus

Kanada und aus Japan. Weder Kanadier noch
Japaner haben den geringſten Grund, gegen Deutſch
land erboſt zu ſein, aber es gibt dort, wie in England,
gewiſſe Leute, die nun einmal unter allen Umſtänden
den Deutſchen alle möglichen Schlechtigkeiten nicht
nur im Innerſten ihres Herzens zutrauen, ſondern
ihnen auch öffentlich anzudichten ſuchen. Wenn auch
die deutſche Regierung dann mit offiziöſen Wider
legungen all des törichten Zeugs kommt, etwas bleibt
leider immer hängen, und die Verleumder haben ihren
Zweck erreicht.

Aus Kanada wird gemeldet: Premierminiſter
Laurier brachte am Mittwoch im Parlament zu
Ottawa das Geſetz über die Verteidigung zur
See ein, in welchem die Aufſtellung einer ſtändigen
e eder und von Freiwilligentruppen vorgeſehen
iſt. Für den ſofort zu beginnenden Bau einer
Flotte von elf Kreuzern ſollen im Rechnungs
jahr 1910 3 Millionen Dollars ausgeworfen werden.
Der Premierminiſter erklärte, Kanada würde, falls
England mit irgend einer Macht Krieg führen ſollte,
ſeine Flotte dem Könige zur Verfügung ſtellen.
Borden, der Führer der Oppoſition, führte
aus, er halte einen Krieg mit Deutſchland
für durchaus möglich. Deutſchland habe die
Suprematie zu Lande, wie Großbritannien ſie zur
See habe, und wenn die Deutſchen ſich als die größere
Raſſe erwieſen, wenn ſie mehr Reichtum an Hilfs
mitteln, mehr Wiſſen, höheres Organiſationstalent,
aufrichtigen Patriotismus und mehr Selbſtauf-
opferung hätten, als die Briten, dann ſeien ſie auch
berechtigt, die erſten zur See zu ſein, wie jetzt zu
Lande. Solange aber, fuhr Borden fort, das Blut
unſerer Vorfahren rot in unſeren Adern fließt, würden
wir einer Herausforderung mit einem Herzen entgegen
treten, das nicht weniger feſt wäre, als das war, mit
dem unſere Vorväter dem Angriffe der unüberwind

üUchen Armada ſtandhielten. Die Suprematie
Deutſchlands zur See würde das Ende des
britiſchen Reiches bedeuten. Wenn Kanada
ſich ſelbſt treu bleibt, dann wird es an dem Tage der
Prüfung für das britiſche Reich nicht fehlen, ſondern
ſtolz, kraftvoll und entſchloſſen in vorderſter Reihe
ſtehen. Wir haben genügende Hilfsmittel, und ich
hege das Vertrauen zu unſerem Patriotismus, daß
wir ohne unnbstiges Zögern eine Flotte oder
wenigſtens doch einen Dreadnought bauen das iſt
unſere Pflicht gegenüber dem Lande und dem ganzen
Reiche. Dieſer Herr Borden ſieht Geſpenſter. Er
iſt bei Balfour und Konſorten in die Schule gegangen,
wie denn überhaupt dieſe erbärmliche Deutſchenfurcht
und Deutſchenhetze in Kanada nur ein Reflex des
engliſchen Chauvinismus iſt.

Nach Nachrichten aus Japan, ſo heißt es in einem
Berliner Telegramm der „Köln. Ztg.“, hat die Anregung
der Vereinigten Staaten wegen der japaniſchen
und ruſſiſchen Eiſenbahnen in der Mandſchurei
in Japan große Erregung hervorgerufen. Man ſcheint
dort ſogar der Anſicht zu ſein, daß es ſich um eine gegen
Japan gerichtete Koalition handle, und man ſcheint den
Unwillen darüber in erſter Linie auf Deuſch
land abladen zu wollen. Demgegenüber iſt doch
wohl darauf hinzuwetiſen, daß die amerikaniſchen Vorſchläge
ſich nicht nur auf die japaniſchen, ſondern auch auf die
ruſſiſchen Bahnen beziehen, daß alſo von einer Spitze gegen
Japan nicht wohl die Rede ſein kann. Es iſt auch kaum
anzunehmen, daß England, der Verbündete
Japans, der ſich mit den amerikaniſchen Vor
ſchlägen im Grundſatz einverſtandenerklärte,
ſich an einem Japan feindlichen Vorgehen be
teiligen würde. Auffallenderweiſe ſcheinen übrigens
die Japaner ihren Unwillen weniger gegen England als
gegen Deutſchland zu richten, was einer gewiſſen Ungleich
mäßigkeit entſpricht, die wir ſchon manchmal zu beobachten
Gelegenheit hatten. Bei reiflicher Erwägung würden
vielleicht ſelbſt die Japaner finden, daß der Vorſchlag in
ſeiner Geſamtheit eine auch für Japan gar nicht ſo un
günſtige Seite hat und daß es im übrigen nur ein Vorſchlag
iſt, den, ſoweit uns bekannt iſt, die Regierung der Ver
einigten Staaten im Falle einer Weigerung Rußlands und
Japans keineswegs dieſen beiden Staaten aufzuzwingen
beabſichtigt.

Politische Clebersicht.
Gefterreich Angarn. Der öſterreichiſche Juſtiz

miniſter hat es mit den Polen gründlich verdorben.
In der Sitzung des galiziſchen Landstags wurde am
Mittwoch eine Interpellation Adam eingebracht, welche
die gegen die Boykottierung preußiſcher Waren getroffenen
Verwaltungsmaßregeln zum Gegenſtand hat. Dem Ver
nehmen nach wird in dem neuen ungariſchen
Kabinett Khuen-Hedervary der Miniſterpräſident
auch das Reſſort des Miniſteriums des Innern innehaben.
Das Finanzportefeuille wird, wie bereits gemeldet, von
Lukacs, das Handelsportefeuille Hieronymi, der ehemalige

Handelsminiſter im Kabinett Tisza, übernehmen. Graf
KhuenHedervary wird die vollſtändige Miniſterliſte vor
ausſichtlich am Montag dem König unterbreiten. Nach
einer offiziöſen Mitteilung ſoll jetzt vorerſt in Prag ver
ſucht werden, eine kurze Seſſion des böhmiſchen Land
tags ſicher zu ſtellen. Der Oberſtlandmarſchall und der
Statthalter werden auf Grund von Jnformationen des
Miniſterpräſidenten die Verhandlungen mit den Landtags
parteien anfangs nächſter Woche eröffnen.

Belgien. König Albert und ſeine Gattin werden
wie der „Voſſ. Ztg.“ aus Brüſſel gemeldet wird im

September dem Berliner und dem Münchener Hof einen
Beſuch abſtatten. Am Montag beginnt die Liquidierung
des Nachlaſſes König Leopolds. Die 3 Töchter des
Verſtorbenen erhalten vorläufig 12 Millionen bar aus
gezahlt. Nach Feſtſtellung der Liquidatoren darf die
Baronin Vaughan höchſtens 7 Millionen behalten was ſie
darüber hinaus vom Könige ſelbſt ſchon bekommen hat,
muß ſie den Prinzeſſinnen herausgeben.

Frankreich. Jn der Deputiertenkammer wurde
am Mittwoch über eine ſozialiſtiſche Jnter-
pellation beraten, in der die Regierung nach den
Maßnahmen gefragt wurde, die ſie bei den Wahlen 1910
zur Sicherung der Anwendung des Geſetzes über den
Schutz des Wahlgeheimniſſes zu treffen gedenke.
Der Miniſterpräſident erwiderte, man könne die Be
ratung über das Altersverſorgungsgeſetz nicht unterbrechen,
übrigens ſtände die angeregte Frage ja ohnedies nach deſſen
Erledigung auf der Tagesordnung. Als darauf mehrere
Tagesordnungen eingebracht wurden, erklärte Briand, er
könne nur die einfache Tagesordnung annehmen. Auf dieſe
Weiſe werde die Kammer ihrem Vertrauen zur Regierung
Ausdruck geben. Die Kammer nahm darauf mit 492
gegen 4 Stimmen eine Tagesordnung an, in der der Regie
rung das Vertrauen und die Billigung ihrer Erklärungen
ausgeſprochen wurde. Zum Präſidenten des
Senats wurde mit 230 von 259 abgegebenen Stimmen
der bisherige Präſident Duboſt wiedergewählt.

Rußland. Vor dem Karſaner Militärgericht
kam am Donnerstag ein Prozeß, der drei Wochen in An
ſpruch nahm und Mißbräuche beider Jntendantur
zum Gegenſtand hatte, zum Abſchluß. Er endete mit der
Verurkteilung von zwei Oberleutnants und
acht anderen Offizieren zum Ausſchluß vom Dienſt,
zum Verluſt der Rechte ihres Ranges und der Orden und
zur Einreihung in die Korrektions Arreſtanten Abteilung.
Außerdem ſollen von den Verurteilten zugunſten der Krone
170000 Rubel gerichtlich beigetrieben werden.

Spanien. Infolge von Kundgebungen, die eine
Gruppe von Offizieren am Mittwoch abend vor dem
Hauſe einer militäriſchen Zeitung wegen deren Kritik an
den Auszeichnungen für die Teilnehmer an den Kämpfen
in Marokko veranſtaltete, hat die Regierung folgende
Maß regelungen verfügt: der Generalkapitän von
Madrid wird ſeines Amts enthoben. Alle Korpskomman
deure werden, ſoweit ihnen unterſtellte Offiziere an den
Kundgebungen teilgenommen haben, zur Dispoſition
geſtellt. Mehrere Offiziere, die die Demonſtranten an
führten, werden mit Feſtungshaft beſtraft; die übrigen
Demonſtranten trifft dieſelbe Strafe, ſobald ihre Perſön
lichkeit feſtgeſtellt iſt.

Spanien. Die Auflöſung der Kortes erfolgt
nach der „Magd. Ztg“. Ende d. M. Die neuen Wahlen
finden Anfang März ſtatt.

Türkei. Zum türkiſchen Kabinettswechſel wird
weiter gemeldet: Sahib Mollah, der ſich im letzten Augen
blick weigerte, in das neue Kabinett als Scheich ül Jslam
einzutreten, wurde zum Präſidenten des Vakufs und des
Appellationsgerichtes, Ulema Husnt zum Scheich ül Jslam
ernannt. Senator Scherif Haidar übernahm das Eokafs
miniſterium. Der Sultan empfing den Großweſir Hakkit
Paſcha, der das Programm des Kabinetts darlegte. Am
Mittwoch nachmittag fand auf der Pforte in üblicher Weiſe
die feierliche Verleſung des Handſchreibens über die Er
nennung des Großwefirs und des Scheich ül Jslam ſtatt.
Das Handſchreiben gibt dem Wunſch des Sultans Aus
druck, daß unter Wahrung des Scheriatgeſetzes und des ver
faſſungsmäßigen Regimes ſchnellſtens Geſetze und Maß
nahmen zur größeren Kräftigung der Eintracht unter den
verſchiedenen Bevölkerungselementen und zur Sicherung des

moralischen und materiellen Fortſchritts und Wohlergehens
des Vaterlandes erlaſſen werden. Pariſer Meldungen
von Konflikten zwiſchen deutſchen Jnſtruk
toren und türkiſchen Offizieren, die vor einiger
Zeit von anderen auswärtigen Zeitungen verbreitet worden
ſind, werden in Konſtantinopel an zuſtändiger Stelle für
unbegründet erklärt. Jmmer wieder der Kreta
rummel. DiePforte erhielt die Antwort der Schutzmächte
auf die letzte Proteſtnote wegen der Eides leiſtung
der Regierung Kretas für den König von Griechen
land. Nach Jnformationen der Pforte erklären die
Schutzmächte, die Hand lungen der Kretenſer,
welche die Schutzmächte irritieren, ſeien unſinnig
zumal von einer Annexion Kretas durch Griechenland nie
die Rede geweſen ſei. Die Schutzmächte hätten verſprochen,
einzuſchreiten.

Aordamerika. Das amerikaniſche Repräſen
tantenhaus hat die Geſetzesvorlage zur Unter
drückung des Mädchenhandels angenommen.
ccch—-—-—-—

Deutschland.
Berlin, 14. Jan. Der Kaiſer beſuchte

Donnerstag vormittag den Reichskanzler v. Bethmann
Hollweg. Sodann nahm der Kaiſer im Königlichen
Schloſſe zu Berlin die Vorträge des Kriegsminiſters
v. Heeringen, des Chefs des Generalſtabs, v. Molktke,

und des Chefs des Militärkabinetts, Freiherrn
v. Lyncker, entgegen. Laut einer Hofanſage findet
e et und Ordensfeſt am 16. Januar

tatt.
(DasKronprinzenpaarbeidenDelſer

Dragonern.) Aus Oels wird telegraphiert: Der
Kronprinz und die Kronprinzeſſin begaben ſich
Donnerstag vormittag kurz vor 11 Uhr unter dem
Jubel der zahlreich herbeigeſtrömten Volksmenge vom
Schloß im Automobil nach der überaus prächtig ge
ſchmückten Kaſerne des Dragoner- Regiments Nr. 8.
Die Kronprinzeſſin, die bekanntlich Chef des Regiments

iſt, trug die Parade Uniform ihres Regiments mit
Mantel, während der Kronprinz die Uniform des

2. Küraſſier Regiments mit dem Bande des Schwarzen
Adlerordens angelegt hatte. Nach Meldung des
Regimentskommandeurs, Oberſtleutnants v. Wentzky
und Petersheyde, begaben ſich die Fürſtlichkeiten in
den Kaſernenhof, wo das Regiment in grauem Mantel
mit geſchulterten Karabinern im offenen Karree Auf
ſtellung genommen hatte. Oberſtleutnant v. Wentzky
ſprach den Dank des Regiments für die hohe Ehre
des Erſcheinens ſeines Chefs aus und ſchloß mit einem

Hurra auf die Kronprinzeſſin, in das die Mannſchaft
freudig einſtimmte. Hierauf fand Parademarſch ſtatt.
Sodann beſichtigte das Kronprinzenpaar die Kantine,
das Mannſchaftsgebäude der 1. Eskadron, ferner die
Reitſtälle und die Reitbahn und ſprach ſeine vollſte
Befriedigung über das Geſehene aus. Jm Anſchluß
daran fanden von drei Gruppen von Offizieren, Unter
offizieren und Mannſchaften Reit und turneriſche
Vorführungen ſtatt, nach deren Beendigung der Kron
prinz und ſeine Gemahlin ſich ins Schloß zurück
begaben.

(General Freiherr von der Goly) wird
nach einer Konſtantinopeler Meldung die Rückreiſe
nach Deutſchland ungefähr in vierzehn Tagen antreten.

(Der Bundesrat) hat ſich in ſeiner Plenar
ſitzung am Donnerstag mit der Uberweiſung des Ent
wurfs eines Arbeitskammergeſetzes an die zuſtändigen
Ausſchüſſe einverſtanden erklärt.

(Die chineſiſche MarineStudien
kommiſſion) hat Donnerstag früh Berlin ver
laſſen, um über Rußland und Sibirien die Heimreiſe
nach China anzutreten. Prinz TſaiHſung und die
übrigen Herren der Kommiſſion waren am Mittwoch
abend nach dem Königlichen Opernhauſe geladen, wo
Theatre pars angeſeßt war und „Sardanapel“ ge
geben wurde. Während die Kaiſerin mit den
Prinzeſſinnen Viktoria Luiſe und Auguſt Wilhelm in
der großen Seitenloge ſaß, nahm der Kaiſer mit der
chineſiſchen Sondergeſandtſchaft in der großen Hof

loge Platz.
(Die Angelegenheit der Schiffahrts

abgaben) kam am Donnerstag in der Sitzung der
ſſäſch ſiſchen Erſten Kammer zur Sprache.
Miniſterpräſident Graf Vitzthum v. Eckſtädt er
widerte auf verſchiedene Anfragen aus dem Hauſe, die
Regierunglehne nach wie vor die Einführung
von Schiffahrtsab gaben ab. Dieſer Stand
punkt vertrage ſich aber auch durchaus mit dem Wunſ che,
wie bisher die bundesfreundlichen Beziehungen mit der
preußiſchen Regierung in altbewährter Weiſe zu pflegen.
Er glaube im übrigen, auch die preußiſche Regierung
teile die Anſicht, daß Verfaſſungsänderungen, ſoweit
ihnen grundſätzliche Rechte einzelner Bundesſtaaten
entgegenſtehen, nicht ohne Zuſtimmung dieſer Staaten
beſchloſſen, und jedenfalls nicht gegen ihren Willen zur
Durchführung gelangen ſollten.

D (Gber die Stellung der bayeriſchen
Regierung zur Reichsfinanzreform) führte
in der bayeriſchen Kammer der Abgeordneten am
Donnerstag bei Gelegenheit der Etatsberatung der
Miniſterpräſident Freiherr von Podewils aus,
Bayern habe immer den Standpunkt vertreten daß
einerſeits Maſſenartikel, andererſeits der Beſitz heran
gezogen werden müßten und daß man an der Erb
anfallſteuer nicht vorbeigehen könne. Der ſeinerzeitigen
Erklärung des Reichsſchatſekretärs habe die Annahme
zugrunde gelegen, daß man ohne die Erbanfallſteuer
die nötigen Mittel nicht aufbringen könne, was ſich
aber doch ſpäter als möglich erwieſen habe, wenn auch
nicht in ganz befriedigender Form. Die bayeriſche
Regierung habe ſich ſachlich an der Reform mit beſten
Kräften beteiligt; einer Einführung direkter Reichs
ſteuern habe ſie nicht zuſtimmen können, wenn ſie nicht
ihren von jeher eingenommenen Standpunkt preisgeben
wollte, und das Feſthalten dieſes Standpunktes könne
ihr niemand verargen, er müßte denn das föderative
Prinzip preisgeben. Es gehe nicht an, die baye
riſche Regierung für eine Konſtellation
verantwortlich zu machen, der gegenüber Fürſt
Bülow nicht länger im Amte bleiben zu können glaubte.
Die Verbündeten Regierungen haben in Bülow den
Meiſter der auswärtigen Politik geſehen. Die baye
riſche Regierung habe die Finanzhoheit der Einzel
ſtaaten gewahrt und ſei ſich der Verantwortlichkeit
bewußt, die ſie als zweitgrößter Bundesſtaat getragen
habe. Der diplomatiſche Ausſchuß werde
künftig zu normaler Tätigkeit berufen ſein; der neue
Reichskanzler habe ſich zu dieſer Zuſage ſeines Amts
vorgängers rückhaltlos bekannt. Die Beſorgnis, daß
der Ausſchuß die einheitliche Leitung der auswärtigen
Angelegenheiten beeinfluſſen könne, ſei geſchwunden.

Reklameteil.
as nebenſtehende Etikett itt lD Eintragung des e e

tentamtes Berlin am 13. Oktober
1909 unter Nr. 122 385 ebenfalls
geſetzl. geſch. worden, u. zwar für

Abführyillen.
Wir warnen deshalb vor Nachah

mung unſ. geſetzt. geſch. Zeichens
Schaffhauſen Schweiz A. G
e ltgeker Kich. Brandk.

e



Zu ſofort oder 1. April d. J.
eine Wohnung,

beſtehend aus 7 Zimmern, Bad, Küche und
reichl. Nebengelaß. geſucht. Ausführliche
Offerten nebſt Plan und Mietspreis suhb
J K 9264 befördert Rudolf Moſſe,
Berlin W

Anzeigen.
Für dieſen Teil übernimmt die Redaktion dem
Publikum gegenüber keine Verantwortung.
Kirchen u. FamilienNachrichten.

Sonntag den 16. Jannar
(Z2. nach Epiphanias) predigen

Wegen Trauerfeier
bleibt mein Geschäft von vorm. [0 bis nachmittags l Uhr

G gesehlessen.
e

G t wird eine Kollek ür die Pirma Franz Seyfferi. n ſaſt neuer Sportwagen
Dom. Vorm. /a10 Uhr: Diak. Wuttke. z e s zu verkaufen Neumarkt 45 I.ab m Zniwlnn Beichte uns heilitges
endmahl. (Derſelbe.)Vorm. 112/4 Uhr Kindergottesdienſt. Schüteen le sich uKachm. 5 Uhr: Paſtsr Barthold. e e e e beidenSie an ren u. a.Stadt. Vorm. /310 Uhr: Paſtor n m m h Janntinden sie sichere inte anein äurenWerther z neuen en 5 KamelVorm. 11*/4 Uhr: Kindergottesdienſt. n eNachm. 5 Uhr: Paſtor Schollmeyer.Abends 8 Uhr Jünglings Verei e allen Rheuma- und Nervenleiden ausReumertt. d her Paſtor Männer-Turnverein. (f.

vor Er

S wollig u. Fuss-Sehlüpfer
e bequem! ausneVorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt. Am 12. Januar er, entschlief unser verehrtes Mitglied, der m n War

Altenburg. Vorm. 10 Uhr: Paſtor
Delius.

Einführung der neu bezw. wiederge
wählten Aelteſten und Gemeindevertreter.

Vorm. 112/4 Uhr: Kindergottesdienſt.
Abends /28 Uhr: Jungfrauen Verein

Seffnerſtraße 1.
Dienstag nachmittag */25 Uhr Frauen

und Jungfrauen Verein (Frauenhülfe)
Mühlſtraße 1.

Katholiſche Kirche
Sonnabend 5 Uhr abends: Beichte.
Sonntag morgens 7 Uhr: Beichte.

8 Uhr: Frühmeſſe.
1/810 Uhr: Pfarramt mit Predigt.

Kachm. 2 Uhr: Chriſtenlehre oder Andacht.
Gottesdienſt im Kirchſpiel Evergau.

Spergan. Vormittags 10 Uhr Abend S d7 für auswärüge Zeitungenmahl.
irchfährendorf. m. 8 Uhr.irre befördert ſchnell und ohne Aufſchlagen Vorlünfſitge Anzeige. r Keſſehurter Katreſpendent

Kaufmann

Herr Franz Soyffert.
Der Verstorbene hat dem Verein 26 Jahre lang angehört.

Wir betrauern in ihm einen treuen Turnfreund und werden sein
Andenken stets in Ebren halten.

Leicht soi ihm die Erdo!
Moerseburg, den 13. Januar 1910.

Der Turnrat.
Beerdigung Sonnabend vorm. 11 Uhr von der Kapelle des

Stadcfriechofes aus,

tragen einzige Abhilfe bei Rheuma, und
chromsch kalten Füssen, am Tage und
als Bettschuhe zu benutzen.
No. 2664. Per Paar M. 0.85, für alle

Grössen, 6 Paar M. 4.50
Lungenschutzer zugleich Brust
und Rückenwarmer, ganz neue, sehr be-
queme Tragart für Herren p. St. M. 2.25

ſir Damen u. Kinder 1.95
Lungenschützerschwerste Qualitat A. 3.60Kniegeienk- Warmer Paar 185
Eroſg aeagi 2areſche Darſcsofreſvenl

Rehfeld Backe, Solingen 207
Rolohh. Katalog v. aron u. Keschenkartlkoln frel.
Nachdruck verboten. Gesetz vom 11. Juni.

Alle Jnſerate

merkſamkeiten ſagen wir allen e e eunſern herzlichſten Hank. 5 „Phiiharmonie“ cigtechn InstitatErfurt, im Jannar 1910. 6 0 PrRnurnöetardt ARtarnhurger ind tran r r r erAdelheid geb. Wirth. „Stren ſch ößzchen groſzer h noehbaui Tieibaui
„Theorie und Bau von FlugzeugenFreundliche Wohnung Maskenball 6 5e et e un Sottzenfest vor 190 Zadren. Einen 6attlerlerlinn

beziehen. Zu erfragen in der Exped d. Be Näheres ſpäter Da Feskomitee, ſutt Orern Otto Apoelt, Frankleben.

Wir vVeranstalten im Laute des Jahres mur einmal und zwar Von heute ab, vor Beginn der Inventur einen

Crossen Ausverkauf.
Weit unter regulärem Wert sollen geräumt. werden

Abteilung Galanterie- und Luxuswarem-
Grosse Posten Tortenplatten, Servilerbretter, Tee- und Punschgläser, Bowlen und Kannen aus echt Kupfer,

sowie Waren aus Edeizinn und Tafeſaufsätze zu bedeutend herabgesetztem Preises. In der Mark-Abteilung sind viel
Artikel auf 0.65 Mk., zum Teil noch weiter im Preise ermässigt.

Abteilung Lederwaren und Reiseartikel.
Albums für Photographien, Brieftaschen, Poesies, Reisetaschen, Schmuckkästen und Handschuhkästen. Diese

Waren signen sich besonders zu Konfirmationsgeschenken. Grosse Posten Damen-Handtaschen, ferner Ball- und
Theaternompadours zum Teil für die Hälfte des bisherigen Preises.

Abteilung Schmucksachen und Gürtel.
Auch zu Konfirmationsgeschenken geeignet. Ein Posten Armbänder in feiner Emaillearbeit oder echt Silber

Früheror Wert bis 15 Mie, ſedes Stück 2 Mk. Ein Posten Korallenschmuck, Brosche, Armband und Ohrringe im
r 0.65 I e Posten moderne Hutnadeln. Ferner grosses Posten Gürtel und Fächer bedeutend im

roiseo ermässigt.

Abteilung Uaushaltwaren und Kleinmöbel.
Grosse Posten Handtuchhalter, ferner Bauerntischehen, Bücheretageren, Rauchtische und Schirmständoer.

Besondereo Preisermaässigung in?grossen Wandbiſdern und Spiegeln, Restposten von Esshbestecken, Tischmessern und
Gahbeln, sow. Löffel zu aussergewöhnlich niedrigem Preise.

Abteilung GIas, Porzellan und Steingut.
Becleutende Preisormässigung in Küchengarnituren, grosse Restposten von Waschservicen, einzelne Wasehkrüge

und Waschbecken, sowie Steingutwaren mit kleinen Fehlern. Grosse Posten Porzellan-Kaffeeservice, einzelne Tassen
und Teſſor, Restposten von echten Kristall-Wein- und Biergläsern.

Um diese Warenposten nicht mit durch die Inventur zu führen, haben wir die Preise enorm, zum Teil unter Herstellungspreis ermässigt. Für
Hochzeits-, Fest und Gelegenbeitsgeschenke, sowie für Konfirmationsgeschenke bietet der inventur- Ausverkauf eine unger öhnlich günstige Kaufgelegenheit.

F- Ritter, h



Größtes Atelier,
vorzüglich eingerichtet Photographie Rud. Armckt, Merseburg,

Gotthardtſtr. 42.

Leſehalle und Volksbihliothel
gebffnet Sonntag von 11--22 Uhr mittage

und 3 Uhr nachmittags

Scehkopau.
Gaſthof Deutſcher Kaiſer.

Sonntag den 16. Januar
Pfannenkuchenschmäus.

Von nachmittags 4 Khr an
Tanzkränzchen.

J. Merseburger Bandonionklub-
Guſthuu Meuſchau.

Sonntag den 16. Januar, von nach
mittags 8 Uhr ab,

Ballmusik,
wozu freundlichſt einladet P. Schmidt.
Muſik von der Merſeburger Stadtkapelle.

Möss em.
Sonntag den 16. Januar

ladet zum SVolks
Maskenball

freundlichſt ein
h Fr. Donat, Gaſtwirt.

ſchönſte Maske wird prämiiert.

rebnitz.
Sonntag den 16. Januar
großer Raslenbol

wit, Prämüerung.
Es ladet freundlichſt ein

P. Meyer.

Infolge Aufgabe
der Maschinenhandlung werde ieh im Auftrage der Firma Leo Herteberg,
Weissenteis, Sperialfabrik für Hand Strohpress- und Bindeapparato.

Donnerstag den 13., Sonnabend den 15.,
Montag den 17. Jannar,
Vormittags 9--1 Uhr,

im Ausstellungsgebäude genannter Firma, Dammstr. 1, neben der Pfennig
prücke, folgende landwirtsohaftliche Masehinen und Geräte v6 fentlich
meist bietend verkaunten:

5 Cultivatoren, 1 Universalpflug, 1 Zweischarpflüg, Drei-
scharpflug, 1 Furchenzieher, 32 Rübenschneider, 1 Kugel-

eiserne Kippdäwpfer, 2 Trieure, 1 Strohschneider, 1 Hand-
hackpflug, Bügelgöpel, 3 Spaten, Weinbergspritze,
1 Wäschemangel, 1 Anstreichmaschine, 2 Buttermaschinen,

Centrifuge, Deering-New-Ideal-Selbstbinder, 3 Deering-
Grasmäher, Deering-New-Ideal-Getreidemäher, 2 Viktoria-
Grasmäher, 1 Massey-Harris-Grasmäher, 4 Pferderechen,
7 Original Melichar-Drilimaschinen, 2 Heuwender.
Säwmtliche Maschinen und Geräte sind erstklassige Fabrikate neuesten S

NModells und in tadehosem Zustande
Bei Kauf ist winädestens der Summe anzuzahlen und sind die ge-

Kauften Maschinen und Geräte innerhalb 8 Tagen abzunehmen.

louls Heber, tetltter und u Wer la

Jedermann Weiss schon heute,
dass es be uns in eigener Werkstatt selbetgefertigte

Möbel-Kusstattungen,
Keine solche geschickte, pillige, zweitklassige Ware gibt

Nenue, hervorragens ſchöne Muſter
in modernen

Wohnzimmer-, Schlafzimmer u.
KüchenGinrichtnugen,

nur beste Arbeit, f.nden Sie nach wie vor stets noch bei

ehr. Kroppenstüe
Möbelfabrik,

Halle a. S, Gr. Märkerſtraße 4.

Vorlänfige Anzeige

Leuma,
Gasthaus zum heitern B.

Son tas den 23. Januar
gr. Maskenball

Feldſchlößchen.
Nächſten Sonntag

G Saal frei.Zu Reſtaurationszwecken eingerichtet.
Angenehmer Aufenthalt. Gut geheizt.

A Kiessler.

Schultheißz.
Heute und folgende Tage

friſche See Muſcheln.

e 99999 m 99 eT Pährer durch Halle a. S.5

III 000 m SErstirſassige Firma 0 t i scheOtto Vianbensteln. Rustalt RatsKelfer.
m d. Leipzigerstrasse5 e e Rioehard Flemwing, ſettanrant!. Fang Neue Bewirchaftung

h e e Aue Hermann Kunzeräger u. sämtl, Herren- Artikel. Biliigste Preise

Ein wirklich geäiegenes, gutes

Piamim o
mit grosgem eälem Ton erhalten Sie von
Mk. 475. an bei

Albert Hoffmann,
am Riebeckplatz.

Kründliche Aushbildung
in Landw. Buchführung, Rech,
hangswesen u Verwalt. Sachen

Prospekt gratis.
R. Falkenberg, Leipzigerstrasse 53.

Th. Herrmann Nachts
hölle a5, lehaertrate b.

Cafe Roland.
Inhaber: Carl Lange,

Täglich

Haben Sie den W unseh,
Empfehle: Bequeme Zahlweise, gebr. Pianos unter emo

Sättel, Daumzeuge, Garantie etets am Lager. gutgehenä ung davei6amaschen, n Vhr äusserst bill zu Kaufen, s0
wendensſe sich vertrauensvoll an

Felix Steinbeiss, Hallea. S
Rannischestr. 3.

Lager von Broschen, Kolliers, Ketten,
Drogerie Max Raäcier, Halle a. S., Ringen, Armbändern. Reparaturen an

Rannischestr. 2. Vhren und Goldsachen sechneil und billig
0400000 900009
490999 44009

Decken, Peitschen, Sporen
Gebisse, alle Reit- und
Sportartikel, Reisekoffer,
Reisetaschen, alle feinen
Leder waren. Preisl. frk.

2222

e

Ratten- und Mause-
Gift. Dose 0,60, 1, 2, Mk Feld-
maäusetot, Dose 2 3, Mk. von

lager-Handdreschmaschine, 2 Strohseilmaschinen, 2 schmiede-

Die rätſelhafte Kite. Ein Detek

s Tie Liebe iſt blind. Eine Nopelle.

J KAret

d be

e e e

I per ſofort geſucht.

S Lehrling

Kunstler- Konzert. 3

Theater
z Weilsse Wange

Merſeburg.
Täglich Vorstellungen

Programm.
Tr. Nikola. Das Geheimnis des
Lamakloſters, Großes Senſations
Schauſpiel in 32 Abteilungen.

Ein aufgeklärtes Verbrechen
Hochkomiſche Poſſe.

Tie Niazarafäle im Hochwigter.
Herrliches Naturbild.
Vin erfriſchendes Bad Köſtliche
Humvreske.

tiv Drama.

Beim Lechnellpßotögrathen Hoch e
intereſſanter Trickfilm.

Rosſenlaunke. Tonbild.

ſscmers ſestaurgtien
Sonnabend Salzknochen.

Dleters egtuurutlon
S Sonnabend abend Salzknochen

enzel Bestgurutlon.
Heute Sonnabend

e Schlachtefeſt.
eute Sonnabend Schlachtefest

R Tepper, Neumarkt 45.
Angenehme Stellung

erhalten für ſofort und ſpäter bet hohem
Lohn nach Berlin, Weißenfels, Merſeburg
und Umgegend Köchinr, ältere und jüngere
N erfahrene Hausmädchen, evtl. auch junge
Witwen; tüchtiges Mädchen als Aufwärterin

lucht Stellung durch
Fr. Bertha Kassel, Stellenvermittlerin,

Vorwerk 30

Junge beſſere FrauſnchtBeſchäftigung in Fabrik
am liebſten beim Verſand. Gefl. Off. unt.

M A 405 in der Exped. d. Bl. niederzulegen.

Knecht aufs Land
Näheres
Gotthardtkraße 2.

Einen Bäckerlenrüng
ſucht zu Oſtern Alberts, Gottbardtſr.

Für Bäckerei und Konditorei findet ein
gute Aufnahme. Zu erfr. b.
Herrn Gerichtsvollz. Pietzuer.

Für mein Koſonalwaren Geſchäft verb.
mit Kohlengeſchäft ſuche ich zu Oſtern

einen Lehrling
mit guter Schulbildung. Koſt und Logis
im Hauſe.

Paul Göhlseh, Neumarkt 39.

Lehrling
ſucht Oſtern

H. Kundt, Sattlermetſter.
Lernende

für Damenſchneiderei
geſucht Brühl 8.Geſucht für ſofort ein junges Mädchen

zur Aushülfe.
Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Oſens mädchen ne anen8 1910 (ohne Kinder)
Bäckermeiſter Verd. Steln, Halle a. S

Landsbergerſtraße 53.
Geſucht wegen Erkrankung für kleinen

uen Haushalt bet Berlin ſofort ein

ſtädenen,
das ſchon in beſſerem Hauſe gedkent hat,
Guter Lohn. Reiſe frei. Meldung

Häl'ertraße 38 am Damm
TWoſfshund oentianfen.
Gegen Belohnung und Erſtattung der
Futterkoſten abzugeben

„Teutſcher Hof!, Lauchſtedter Straße
Fin Kindergummiſchuß Nr. 11 ver

loren worden. Gegen Belohnung abzu
geben Clobigkauer Straße 17

Hierzu eine Veilsge



öſterreichiſchungariſche

deutſchen 6chiffsbaues.

Heftige Angriffe ſind neuerdings infolge des Kieler
Werftprozeſſes gegen unſere Marineverwaltung wegen
angeblich minderwertiger Schiffsbauten erhoben
worden. Eine eigentümliche Beleuchtung erhält dieſes
Verfahren, das Vertrauen des deutſchen Volkes zu
unſerer Kriegsflotte erſchüttern zu wollen, durch eine
ſoeben aus Oſterreich- Ungarn kommende Nach
richt, daß die von der Germaniawerft in Kiel für die

Kriegsmarine
gelieferten beiden Unterſeeboote ihre Er
prob ung in dieſen Tagen mit einem glänzen
den Erfolge beſtanden haben. Im einzelnen
wird über das Ergebnis der eingehend vorgenommenen
Prüfung folgendes berichtet: Nicht nur bei den Aber-
waſſerfahrten haben die neuen Fahrzeuge die vorge
ſchriebene Geſchwindigkeit von 12 Knoten in der

tunde erreicht, ſondern es wurde auch die für die
Unterwaſſerfahrt ausbedungene Schnelligkeit von
8,25 Knoten noch erheblich überſchritten. Anderſeits
genügte eine geringere Zeit als die vertraglich bei
roßer Fahrt vorgeſehene von 6 Minuten für die
orbereitung zum Tauchen und von ener halben

Minute für das tatſächliche Untertauchen vom halb
getauchten Zuſtande ans. Auch die Torpedoſchieß
verſuche wieſen gute Treff Ergebniſſe auf.

Die Fahrzeuge, welche fünf waſſerdichte Abteilungen
enthalten, haben bei einer Länge von 43,2 Mtr., einer
Breite von 3,75 Mtr. und einem Tiefgang von 2,95
Mr. eine Waſſerverdrängung von 237 To. beim
Schwimmen auf der Waſſeroberfläche und von 300
To. im untergetauchten Zuſtande. Die zuläſſige
Tauchtiefe beträgt 50 Mtr. Für die Kberwaſſerfahrt
dienen zwei Körtingſche Petroleummotoren von zu
ſammen 600 Pferdekräften, für die Unterwaſſerfahrt
Elektromotoren von 320 Pferdekräften. Die Beſatzung
der mit zwei 45 em Bugtorpedorohren und drei
Torpedos ausgerüſteten Boote beträgt zwei Offiziere,
drei Unteroffiziere und zwölf Mann. Die bei Wind
ſtärke 6 ausgeführte Seefähigkeitsprobe nahm einen
günſtigen Verlauf, die Stampfpoller kamen dabei
nicht aus dem Waſſer. Bei der zwölfſtündigen Be
wohnbarkeitsprobe des untergetauchten Bootes war
das Allgemeinbefinden der Beſatzung gut. Sämmtliche
Abteilungen ſind mit Vorrichtungen zur Luftreinigung
verſehen, der Luftvorrat iſt auf 24 Stunden bemeſſen.
Der Turm, der zum Schutz gegen feindliches Artillerie
feuer aus beſonders ſtarken Platten hergeſtellt iſt,
bildet den einzigen Zugang zum Innern des Bootes.
Um bei Unglücke fällen und bei einem etwaigen Sinken
des Bootes eine Verſtändigung zwiſchen dieſem und
der Außenwelt zu ermöglichen, läßt ſich vom Jnnern
aus eine Telephonleitung an die Waſſeroberfläche in
Tätigkeit ſetzen, die tadellos arbeitete.

Auf Grund des günſtigen Ergebnifſes, welches die
beiden Probeboote gezeigt haben, hat die öſterreichiſch
ungariſche Marineverwaltung bei der Germaniawerft
ſofort neue Unterſeeboote beſtellt.

Deutschland.
(Zu dem reichs ländiſchen Konflikt)

ſtellt das offiziöſe „Wolffſche Telegraphenbureau“ in
einer Meldung aus Straßburg i. E. gegenüber ver
ſchiedenen Zeitungsnachrichten feſt, daß eine Miß
billigungderVeröffentlichungdesSchrift
wechſels zwiſchen dem Staatsſekretär und den Bi
ſchöfen in der amtlichen „Straßburger Korreſpondenz“
durch den Statthalter in keiner Weiſe erfolgt iſt.
Auch iſt feſtzuſtellen, daß eine Meinungsäußerung des
Reichskanzlers in dieſer Angelegenheit bisher
nicht erfolgte

(Die freiſinnigen Vereine) rings im
Lande fahren fort, ſich zur Einigung der drei
Parteien zu bekennen und ihren Anſchluß an die
neu zu bildende Partei in Ausſicht zu ſtellen. So
wird uns neuerdings aus Caſſel berichtet: Die beiden
freiſinnigen Vereinsvorſtände Caſſels nahmen zur ört
lichen Fuſion Stellung. In allen Fragen zeigte ſi
eine erfreuliche Ubereinſtimmung. Eine achtgliedrige
Kommiſſion wurde gewählt zur Erledigung der weiteren
Vorarbeiten und einſtimmig folgende Entſchließung
angenommen: „Die beiden Vorſtände ſtellen ſich ein
mütig auf den Boden des Einigungsprogramms,
ſchlagen aber als Bezeichnung für die neue Partei den
Namen Fortſchrittspartei vor“. Der an
geſehene Liberale Verein Charlsttenburg,
die größte, bisher aber interfraktionelle Organiſation
der Liberalen in genannter Stadt, wird auf ihrer dem
nächſtigen ordentlichen Generalverſammlung einen
Antrag folgenden Jnhalts zu beraten haben „Der
liberale Verein erklärt ſeinen Anſchluß an die im
Entſtehen begriffene einheitliche Volks
partei, unter Aufrechterhaltung ſeines bisherigen
Beſtrebens alle liberalen Elemente zu einen. Er be

Sonnabend den 15. Januar 1910.
auftragt ſeinen Vorſtand: 1. in der konſtituierenden

Verſammlung der neuen Partei die Beitrittserklärung
zur Kenntnis zu vringen; 2. die erforderlichen Ande
rungen der Satzung vorzubereiten.“ Der Antrag wird
zweifellos in der Generalverſammlung einhellige An
nahme finden.

(Erziehungsfragen.) Jn einem neu be
gründeten Blatt für Eltern und Lehrer, das er „Er
ziehungefragen“ nennt, tritt einer der Führer der frei
ſinnigen Bewegung in Heſſen, Oberlehrer Dr. Strecker
Bad Nauheim, warm für eine Beteiligung der Eltern
an dem Schulweſen ein. Er ſchließt ſeine beachtens
werten Gedanken über dieſes Thema wie folgt ab:
„Wer vom Staat eine höhere Auffaſſung hat, als die,
welche in ihm nur eine Maſchine zur notdürftigen
Aufrechterhaltung beſtehender Ordnungen ſieht, wer
in ihm das ſittliche Moment anerkennt, das er
als Rechtsgemeinſchaft ſämtlicher Bürger, das er als
lebendiger Organismus hat, der wird mit uns wünſchen
müſſen, daß auch die ſtaatliche Schulerziehung dieſem
ſittlichen Moment, dieſem Bedürfnis nach Be
weglichkeitund Entwicklungsfreiheit Rech
nung trägt. Das aber iſt nur möglich, wenn außer
den von der Regierung abhängigen beamteten Lehrern
und Schulräten auch die von ihr unabhängigen Eltern
innerhalb gewiſſer Grenzen einen rech tlich garan
tierten Einfluß auf die allgemeine Erziehung er
halten. Denn die Jugend iſt die Stelle, wo der Staat
in die Zukunft hineinwächſt, wer weiß, welchen un
geahnten neuen Zeiten und neuen Aufgaben entgegen
Wehe aber dem Volke, das gerade an der Stelle dieſes
ſeines Wachstums, ſeines eigentlichen Lebens zu engen
Raum und zu wenig Sonnenwärme hätte!“ Die
„Erziehungsfragen“, für die Dr. Strecker ſelbſt ver
antwortlich zeichnet, haben den Zweck, die Arbeit des
verdienſtvollen Bundes heſſiſcher Schulreformer zu
unterſtützen. Das Unternehmen verdient Förderung.

Parlamentarisches.
Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 13. Januar.)

Der Reichstag führte am Donnerstag die Debatte über
die beiden Jnterpellationen wegen der Kattowitzer
Beamtenmaß regelungen zu Ende. Als erſterRedner kam für die linksliberale Fraktions gemeinſchaft der
Abg. Schrader zum Wort, der in einer wirlungsvollen
Rede das Verhalten der Regierung kritiſierte. Die Abge
ordneten aller Parteien hatten ſich dicht um den freiſinnigen
Sprecher geſchart, der in rechtlich einwandfreier Weiſe die
Ausführungen des Staatsſekretärs Delbrück vom Tage vor
her über die Pflichten eines Reichsbeamten widerlegte. Als
beſtes Aushilfsmittel gegen zukünftige Maßregelungen
empfahl der Redner die Einführung der geheimen Wahl
und ſchloß mit der Ankündigung des Kampfes um dieſe
wichtige liberale Forderung ſeine mit lautem Beifall auf
der Linken aufgenommene Rede. Für die Sozialdemokraten
ſprach Abg. Dr. Südekum, der über das Fernbleiben
des Reichskanzlers ein paar Witze machte und im
übrigen die Polen ironiſierte mit dem Lohn, den ſie jetzt
von der Regierung für die bei der Finanzreform
geleiſteten treuen Dienſte erhalten. Dieſe beiden Reden
riefen noch einmal den Staatsſekretär Delbrück auf
die Tribüne, er mußte zugeben, daß es in keinem Geſetz eine
feſtumſchriebene Definition des Beamtenbegriffs gebe und
verſuchte nochmals den Nachweis, daß das Vorgehen der
Regierung ein Akt der nationalen Notwehr geweſen ſei.
Für die Reichspartei ſprach Abg. Kolbe, dem die Maß
regelungen beinahe noch nicht weit genug gingen. Der
polniſche Abg. v. Dziembowski-Pomi an ſprach ver
hältnismäßig ruhig und mahnte zum Frieden. Der anti
ſemitiſche Abg. Lattmann meinte, daß Bismarck, wenn
er die Polengefahr heute ſehen würde, die gleichen ſcharfen
Mittel zur Abwehr anwenden würde. Der letzte Redner
aus dem Hauſe war Abg. Dr. Doormann von der Frei
finnigen Volkspartei, der in Oberſchleſien wohnt und die
Verhältniſſe daher aus eigener Anſchauung kennt. Er
konnte deshalb auch noch manches Neue, allerdings mehr
lokales Material beibringen, das allerdings nicht nur für
die Hakatiſten, ſondern auch für Herrn Korfanty und ſeine
Freunde vernichtend war. In vorgerückter Stunde trat
dann das Haus noch in die erſte Leſung der Strafgeſetz
novelle ein, die der neue Staatsſekretär Dr. Lisco mit
einer langen Rede einleitete, von der aber leider auf der
Tribüne kein Wort zu hören war. Dann wurde die
Weiterberatung auf Freitag vertagt.

Die Budgetkommiſſion des Reichstags,
begann am Mittwoch mit der Beratung des kolontalen
Nächtragsetats, und zwar würde zunächſt über den
Bahnbauin Oſtafrika an der Hand der vom Kolonial
amit vorgelegten Denkſchrift debattiert, die im allgemeinen
als ein guter und feſter Boden für die Beurteilung der
Frage anerkannt wurde. Zur Fortführung der Uſ am
baraBahn von Buiko nach Moſchi wurde die Frage auf
geworſen, warum man nicht ſofort bis Aruſcha bauen
wolle. Der Staatsſekretär betonte hierbei dasMoment der ze des Reichs. Wenn in zwei Jahren
Moſchi erreicht ſei, könne man weiter ſehen. Der Reichs
zuſchuß für alle Kolonien betrage immer noch 20 Millionen
Mark. dazu komme Tilgung und Verzinſung der Koſten
des ſüd afrikaniſchen Auſſtandes. Schwierigkeiten für Oſt
afrikas ſehe man aber wicht. Die Hüttenſteuer ſei im mittel
jährlich um rund 417 000 Mark geſtiegen. Die Denkſchrift
zeige, daß fich Oſtafrika gut entwickeln müſſe. Jn Beant
wortung verſchiedener Anfragen erklärte Staatsſekretär
Dernburg, hinſichtlich der Siedelungsfähigkeit
habe er niemals geſagt, was man ihm unterſtelle. Jm

a

Jahre 1908 habe er im Reichstage erklärt, die Regierung

teile und Steinſtücke wurden

ilage tnm „Mrerſeburger Correſpondent“
36. Jurg.

könne nie eine Garantie für die Wohlfahrt der Siedler
übernehmen, wohl aber würde man Straßen bauen uſw.
Auch in der Frage der Behandlung der Farbigen habe er
ſeine Anſicht nicht geändert. Kleinſiedler mit einem
Kapital von 3 bis 4000 Mk. kämen nicht vorwärts 15(00
Mark ſeien erforderlich, die Anſiedlung aber nicht un
gefährlich. Die Deutſch Ruſſen hätten nicht reüſſiert.
Man habe ihnen viel zu gro e Verſprechungen gemacht.
Die Templer aus Paläſtina ſtänden in Unterhandlung;
die Regierung wolle nicht ermuütigen, aber ſie entmutige
auch nicht, ſondern ſie ſei beſtrebt, durch eigene Unter
ſuchungen die Pionierjahre der Stedler abzukürzen. Eine
beſondere Maſſaigefahr ſei nicht vorhanden. Moſchi zu
umgehen, ſei bei der Nähe der engliſchen Grenze bedenklich;
die Linie ſei von Sachverſtändigen vermeſſen. Jn der
Hafenfrage für Tanga müſſe man vorfichtig ſein der Holz
verkehr werde ſtark und große Plätze nörig werden. Man
glaube, mit 1/2 Millionen für geraume Zeit auszukommen.
Unterſtaatsſekretär von Lindequtſt gab einen Bericht
über die beiden Reiſen, die er mit ſachverſtändiger Be
gleitung durch die nördlichen und ſüdlichen Höhen
gegenden Oſtafrikas zum Zwecke ihrer Unterſuchung auf
die Siedlungsfähigkeit für Weiße gemacht hat. Die Eng
länder glauben Erfolge in der Wollſchafzucht ſichergeſtellt
zu haben. Der äußerſte Nordweſten unſerer Kolonie habe
genügend Waſſer, gute Gräſer, angenehmes Klima ſei
aber faſt menſchenleer; für Schaf und Rindoiehzucht ſcheine
es durrchaus ereignet. Am Kilimandſcharo habe
man eine größere Bevölkerung angetroffen als erwartet.
Die Bodenproben ſeien auch dort gut geweſen. Die
Buren dort hätten teilweiſe zu viel Land be
kommen, aber manches Gute, zum Beiſpiel in
der Bewäſſerung geleiſtet. Pferdezucht werde ge
trieben. Einige Buren hätten am Meruberg ſehr gute
KaffreErtäge erzielt. Die Deutſch Ruſſen waren vielfach
ungeeignet, kürzlich angenommene Deutſche hätten einen
weit beſſeren Eindruck gemacht und kämen vorwärts. Ein
Paläſtina Deutſcher habe ſich ſehr befriedigt über den
Boden ausgeſprochen. Neuerdings habe ein früherer
Kolontalſchüler aus Witzenhauſen mit Maisban gute Er
fahrungen gemacht. Kaffee ſei hauptſächlich von Griechen
und Jtaliern mit Verdienſt angebaut nach dem Beiſpiel der
kathotiſchen Miſſionsanſtalt. Blutunterſuchungen an
Farbigen und Weißen hätten nur an zwei Stellen im
Kilimandſcharogebiet Makaria ergeben, aber an Orten,
wo die Buren künſtlich ſtagnierende Waſſerflächen geſchaffen
hätten. Erkundigungen bei 96 weißen Familien hätten
nur noch in einem Jall Malaria feſtgeſtellt. Alle Anſtedler
mit Ausnahme einiger Deutſch Ruſſen erklärten, gern dort
zu ſein; freilich ſeien die Leute ſämtlich noch nicht lange
dort. Der Unterſtaatsſekretär meinte, daß Weiße in dieſem
Gebiete viele Jahre, ja ein ganzes Leben hindurch ohne
Schaden verweilen können. Die große Maſſaiſteppe ſcheint
völlig Tſetfrei zu ſein. Ein Pferd, mehrere Ochſen und
Stücke Kleinvieh ſeien von Shirati am Viktoriaſee bis
Wilhelmstal ohne Schaden durchgetrieben worden. Jm
oſtafrikaniſchen Graben habe man freilich Exemplare der
Ttetſe angetroffen: indes ſcheine nach gewiſſen Erfahrungen
durch Abholzungen die Gefahr verringert, wenn nicht be
ſeitigt zu werden. Jm weſentlichen habe ſich der Gou
verneur dieſen gemeinſamen Reſultaten der ſämtlichen
Expeditionsteilnehmer angeſchloſſen. Jm Verlaufe der
weiteren Erörterung wurden die Hafenprojekte für
Tanga noch eingehend erörtert. Schatzſekretär Wermuth
bat, weder in der Ausdehnung der Linienführung noch in
den Hafenanlagen in Tanga über die Vorſchräge der
Regierung hinauszugehen, im Intereſſe der Reichsfinanzen.
Die Verhandlung über Oſtafrika wurde noch nicht zu
Ende geführt.

Provinz und Amgegend.
Halle, 14. Jan. Der Bau Ausſchuß der

Stadtverordneten lehnte ein Geſuch des Ge
werkſchaftskartells um ſofortige Organiſation von
Notſtandsarbeiten ab. Die Behauptung in der
Eingabe, gegenwärtig gebe es in Halle 1800 Arbeits
loſe, widerſpreche allen Mitteilungen praktiſcher
Gewerksmeiſter über den Stand des Arbeitsmarktes
in Halle. Es ſei ſelten in einem Winter ſo viel
Arbeitsgelegenheit geweſen wie in dieſem und die
Bautätigkeit ſei jetzt ſogar größer wie im letzten
Sommer. Wer in dieſem Winter ohne Beſchäftigung
ſei, könne dafür die Arbeits verhältniſſe nicht gut ver
antwortlich machen. Zu der Frage der Verwirklichung
der Arbeitsloſen Verſicherung ſoll der Magiſtrat er
ſucht werden, das von ihm in dieſer Angelegenheit ge
ſanmelte Material der Stadtverordneten Verſammlung

vorzulegen. e
Aſchersleben, 14 Jan. Ein Unglücks

fall ereignete ſich hier geſtern vormittag durch
Spielereimit einem Revolver Ein Lehrling
hantierte mit einem Revolver, als plötzlich der Schuß
losgin d einen anderen Lehrling, der ſich auf dem

f tirn trof. Der Verletze wurde
tätswagen nach dem hieſigen

ſtädtiſchen Krankenhauſe traneportiert.

FRothenburg a. S, 14. Jan.
gießerei und Maſchinenfabrik Prinz
zer ſprang abends in der 9. Stu

c KGuſſe der Gießofen. Durch

Eiſen
hütt

nfliegende Eiſen
ixektor Hellberg

und der Arbeiter Körner ſo ſchwer verletzt, daß
ſie ſofort nach Halle in die Klinik gebracht werden
mußten.

f. Bernburg, 14. Jan. Der Gemeinderat be
willigte für die Ausführung von Notſtands-
arbeiten 7000 Mk. Zum Stadtverordneten



vorſteher wurde an Stelle von Kommerzienrat Lange
Sanitätsrat Dr. Settekorn gewählt.

t Magdeburg, 14. Jan. Der Magiſtrat be
ſchloß, ein ſtädtiſches JugendFürſorgeamt zu
ſchaffen. Die abgebrannte Zuckerfabrik A. H.
Schmidt in Weſterhüſen wird nicht wieder aufgebaut
werden, da durch die Einverleibung mit Magdeburg
bedeutend ſchärfere Beſtimmungen im Bau induſtrieller
Anlagen in Kraſt treten. Die Berliner Kriminal
i vermutet, daß der mit ſeiner Begleiterin in
Amſterdam feſtgenommene Deutſche der Kaufmann
Otto Knittelius aus Offenbach iſt, der ſeinerzeit
hier in Magdeburg bei einem Einbruch den herbei
eilenden Apothekenbeſitzer Rathke erſchoſſen hat.
Sein Genoſſe iſt bekanntlich hier feſtgehalten und ver
urteilt worden. Die hieſige Schulverwaltung hat
kürzlich den Jnhabern ſolcher Geſchäfte, die
Schundliteratur an Kinder verkaufen, in Aus
ſicht geſtellt, den Kindern das Betreten dieſer Läden
unterſagen zu laſſen. Auf Grund einer Entſcheidung
des Oberverwaltungsgerichts vom 16. April 1890 iſt
die Schulverwaltung dazu berechtigt.

Weimar, 14. Jan. Nach den neueſten Feſt
ſtellungen beträgt die Unterbilanz des flüch
tigen Bankiers Schulze über eine Million Mark.
Der wegen Depotunterſchlagung und anderer Delikte
ſteckbrieflich Verfolgte iſt immer noch nicht ermittelt.

S chleiz, 13. Jan. Nachdem geſtern abend
Froſt eingetreten war, hat nachts ein arger Schnee
ſturm eingeſetzt, der heute vormittag noch anhält.
Der Verkehr, beſonders mit dem Lande, iſt ſehr erſchwert

Cokalnachrichten.
Merſeburg, den 14. Januar 1910.

(Perſonalnotiz.) Dem Regierungsrat
von Aſcheberg hier iſt der Charakter als Ge
heimer Regierungsrat verliehen worden.

Die kalten Füße unſerer Schüler. Es
iſt eine oft konſtatierte Tatſache, daß junge Leute viel
häufiger an kalten Füßen leiden, wie Erwachſene.
Kein Wunder, iſt doch die Blutarmut, die häufigſte
Urſache der kalten Füße, eine Krankheit vorwiegend
des Kindesalters und der heranwachſenden Jugend.
Dr. Stange in Leipzig fand, daß die Schüler, nament
lich nach der Freiviertelſtunde, während der ſie auf
dem naſſen oder mit feſtgetretenem Schnee und Eis
bedeckten Schulhofe ſpazieren gingen, über kalte Füße
klagten, was auch noch andauerte, als die Kinder
wieder im Klaſſenzimmer ſaßen. Da nun ſtunden
langes Sitzen mit kalten Füßen zu mehr oder minder
ſchweren Geſundheitsſtörungen führen kann, ſo
empfiehlt er, die Kinder während der kalten Jahreszeit
in den Pauſen nicht mehr in den Schulhof zu laſſen.
Demgegenüber ſchlägt Profeſſor Siegert in Köln vor,
durch eine andere Stundeneinteilung dafür zu ſorgen,
daß der Schulhof nicht von allen Klaſſen gleichzeitig
benutzt werden muß, ſo daß die Kinder nicht in lang
ſamem Schritte ſpazieren gehen müſſen, ſondern ſich
frei tummeln können. Nach der Pauſe ſollen im
Sitzen etwa zwei Minuten lang die Füße kräftig ge
beugt, geſtreckt und geſpreizt werden. Außerdem ſollen
Pantoffeln zum Wechſeln der Fußbekleidung vorrätig
gehalten, trockene Strümpfe von den Schülern mitge
bracht werden.

Die Hundeſteuer iſt auch von demjenigen zu
entrichten, der einen Hund nur „zur Pflege“ hat.
So hat der hieſige Bezirksausſchuß auf die Klage
einer Frau B. aus Halle gegen den dortigen
Magiſtrat wegen unberechtigter Heranziehung zur
Hundeſteuer entſchieden. Die Klägerin berief ſich
darauf, daß ſie den Hund nur in Pflege hatte, und
die Steuer deshalb von dem Beſitzer erhoben werden
müßte. Dieſe Anſchauung iſt irrig. Zur Steuer
leiſtung iſt der Halter des Hundes verpflichtet. Dieſer
Begriff iſt nach der Entſcheidung des Ober Verwal
tungsgerichtes ſo zu verſtehen, daß auch derjenige, der
einen Hund in Pflege hat, als Halter im Sinne des
Geſetzes zu gelten hat.

S Der Sternenhimmel bietet in dieſen Tagen
einen beſonders ſchönen Anblick dar. Jm Südoſten
erſtrahlt das mächtige Bild des Orion, Capella leuchtet
im Oſten, unter ihr die Zwillinge. Wega am Rande
der Milchſtraße im Weſten. Im Norden beherrſchen
die beiden Bären faſt die ganze Fläche, und gerade
über uns beleben die Milchſtraße, Kaſſiopeig und
Parſeus. Der Süden iſt bekanntlich ſternenarm, aber
da ſehen wir den freilich nicht mehr wie im vorigen
Jahre hellſtrahlenden rötlichen Mars ſich dem weiß
glänzenden Saturn immer mehr nähern. Dieſer
letztere Planet ſteht meiſt am Horizont, über den er
ſich nur in ſpäter Nachtſtunde erhebt, daher es ſchwer
iſt, ihn herauszufinden und zu beobachten. Die Nähe
des Mars macht es jetzt leicht. Vor allem aber
entzückt uns jetzt das Bild der Venus, die am
8. d. M. ihre größte Helligkeit erreicht hat, und einen
Stern erſter Größe nicht weniger als vierzigmal an
Glanz übertrifft. Ein wunderſamer Anblick, deſſen
man ſich ja recht erfreuen ſoll. In der Stadt iſt das
freilich nicht immer leicht, aber es lohnt ſchon einen
Spaziergang ins Freie in der Dunkelheit. In den

nächſten Monaten werden wir dann auch das nur
von wenigen geſehene Schauſpiel eines Kometen haben,

ja ſeinen Schweif ſelber am 18. Mai paſſieren. Die
geringe Kenntnis des geſtirnten Himmels iſt ein em
pfindlicher Bildungsmangel, den man bei ſonſt ſehr
gebildeten Leuten antrifft. Man ſollte es nicht glauben
Man ſieht die Sterne unzählige Male und viele fragen
nicht danach, wie ſie heißen. Ja, wen ſoll man denn
aber fragen Nun, wenn man als Schüler keinen
Vater oder Lehrer hat, der ſich die Mühe gibt, darin
zu unterweiſen, ſo gibt es Sternkarten, und zwar be
wegliche, die man auf jeden Tag und jede Stunde des
ganzen Jahres einſtellen kann. Eine ſolche iſt z. B.
von A. Klippel in Dortmund im Verlage der Deutſchen
Lehrmittel- Anſtalt in Frankfurt a. M. erſchienen. Jn
demſelben Verlag iſt auch eine kleine erläuternde
Himmelskunde zum Preiſe von 80 Pf. erſchienen, auf
die wir unſre Leſer, die ſich dafür intereſſieren, auf
merkſam machen. Jn den Schaufenſtern unſerer
Buchhandlungen ausgeſtellt, würden beide Sachen
gewiß zahlreiche Käufer finden.

In hohe Lebensgefahr geriet heute vor
mittag in der Dammſtraße eine von hier gebürtige
Frau. Durch irgend ein Verſehen ſtürzte ſie auf die
Schienen der elektriſchen Fernbahn und zwar in dem
Moment, als ein Wagen dieſer Bahn in langſamer
Fahrt die Stelle paſſieren wollte. Der Führer
brachte ſeinen Wagen direkt vor der geſtürzten Frau
zum Stehen und konnte ſo noch im letzten Augenblick
verhüten, daß die Frau überfahren wurde. Paſſanten
zogen ſie unter dem Wagen hervor und ſtellten einige
Hautabſchürfungen an den Beinen als einzige Folgen
des Unfalles feſt.

Aus dem ſtädtiſchen Verwaltungsbericht.
Straßen und Wege: Für Ergänzung und Unter
haltung des Straßenpflaſters ſind insgeſamt 124 543 Mark
verausgabt worden und zwar 11326 Mk. für Pflaſterung
der kleinen Sixtiſtraße, 1827 Mk. für Herſtellung des
Bürgerſteigs am RotenBrückenrain, 8841 Mk. für
Pflaſterung der Johannisſtraße, 6 423 Mk. für Pflaſterung
des Vorwerks, 45 060 Mk. für Neupflaſterung der verlegten
Halleſchen Straße, 7 142 Mk für Pflaſterung der Mälzer
ſtraße, 1678 Mr. für Pflaſterung des Sixtibergs, 13 555 Mk.
für Pflaſterung der Lindenſtraße, 24946 Mk. fürPflaſterung
der Merſeburg Geuſaer Straße, von der Goldbrücke bis zur
Atzendorfer Flurgrenze und 3 746 Mk. für Pflaſterarbeiten
in verſchiedenen Straßen. Die Koſten für die Herſtellung
von Bürgerſteigen vor Anbauten an neuen Straßen, zu
denen die Anbauer die ortsſtatutariſchen Beiträge gezahlt
haben, beliefen ſich auf 2337 Mk. An ortsſtatutariſchen
Pflaſterkoſten ſind im Berichtsjahre 8839 Mk. eingezahlt
und zunächſt beim Straßenbaufonds belegt. Letzterer hatte
am Schluſſe des Rechnungsjahres 1908 einen Beſtand von
25 656 Ma k. Zur Unterhaltung der Brücken und Durch
läſſe, des Geiſel- und Kliabettes ſind 1221 Mk (Haushalts
plkan 1000 Mk.), zur Unterhaltung der ungepflaſterten
Straßen und Plätze 4867 Mk. (Haushaltsplan 4000 Mk.
und für Arbeiten in der Kiesgrube 3899 Mk. (Haushalts
plan 4000 Mk.) gezahlt. Die von der Eiſenbahn beab
ſichtigte Einziehung des Niveauüberganges der Halleſchen
Straße bei der Blancke'ſchen Fabrik und die als Erſatz
hierfür herzuſtellende fahrbare Unterführung am Elektrizi
tätswerke, gelangte im Berichtsjahre zur Ausführung.
Die übereignung der Nordſtraße an die Fabrik von
Blancke Co. iſt erfolgt, nachdem der 6,0 m breite Streifen
vom RotenBrückenraine bis zum ſchwarzen Wege (Erſatz
ſtraße) vorſchriftsmäßig hergeſtellt worden iſt. Die Naum
burger Straße, welche die Provinzialverwaltung an den
Eiſenbahnfiskus abgetreten hatte, wurde ſeitens der Stadt
von der Weißenfelſer Straße bis zur HKreuzung mit der
alten Naumburger Straße übernommen. Die Entſchädigung
hierfür betrug 29042 Mk. Die Nulandtſtraße ging eben
falls in das Eigentum der Stadt über. Zu ihrer Her
ſtellung bewilligte der Landes Hauptmann eine Beihülfe
von 4000 Mk. Uber die Straßenreinigungpflicht wurde
ein Ortsſtatut erlaſſen.

Stadttheater in Halle. Man ſchreibt
uns Der neue Wochenſpielplan kündigt die voraus
ſichtlich letzten Wiederholungen des Weihnachtskinder
märchens „Aſchenbrödel“ für Sonnabend den
15. Januar und Mittwoch den 19. Januar, nach
mittags 3 Uhr an. Auch von der Operette
„Förſter-Chriſt'l“ ſind außer der für Sonnabend
abend 7*/, Uhr angeſetzten Wiederholung vorerſt keine
Aufführungen vorgeſehen. Die Volksvorſtellung am
Sonntag nachmittag beginnt um 3 Uhr. Die aus
wärtigen Theaterfreunde werden es mit Freuden be
grüßen, daß die prachtvolle große Oper „Die
Königin von Saba“, welche am Sonntag abend
in der großartig ausgeſtatteten Neuinſzenierung nach
dem Muſter der Wiesbadener Feſtſpiele ihre letzte
Sonntags Aufführung erlebt, bereits um 7 Uhr be
ginnt. Platzbeſtellungen werden ſchriftlich, möglichſt

mit gleichzeitiger Einſendung des Betrags per An
weiſung erbeten. Zu der letzten Aufführung von
Wildenbruchs Der neue Herr“ am Montag werden
Schülerkarten an der Abendkaſſe ausgegeben, ſoweit
Platz vorhanden iſt. Dienstag Carmen“. Mitt
woch abend „Wenn der junge Wein blüht.
Donnerstag „Der fidele Bauer. Freitag 7 Uhr
„Siegfried“.
Aus dem Merſeburger und benachbarten Kreiſen

z. Zöſchen, 14. Jan. Der Verkauf der
Kohlenfelder des Ritterguts Zöſchen ſteht jetzt
vor dem Abſchluß. Käufer iſt die Braunſchweiger
Aktiengeſellſchaft und ſeitens dieſer Geſellſchaft werden

jetzt die letzten Kontrollbohrungen vorgenommen Von
beteiligter Seite wird geſagt, daß das Kohlenlager in

der Aue eine Mächtigkeit von 20 und mehr Meter
unter einer Decke von 10 bis 15 Meter haben ſoll.
Wie verlautet, beträgt der Preis für 600 Morgen
Land über eine Million Mark. Verkäufer iſt Herr
Rittergutsbeſitzer Dr. Dieck. Die meiſten der ver
kauften Pläne waren bis vor 2 Jahren im Beſitz des
Herrn Otto Zieſing-Lindenau. Alle verkauften Felder
liegen in der Aue, im Uberſchwemmungsgebiet der
Luppe und Elſter, ſind aber durch Dämme, an deren
Ausbeſſerung gearbeitet iſt, geſchützt, und man nimmt
an, daß auch für das künftige Kohlenwerk jede Gefahr
der Aberſchwemmung durch Dammbauten beſeitigt
werden kann.

e. Zweimen, 14. Jan. Vom 16. Januar bis
15. Mai d. J. hat Pfarrer Lic. Seitz in Zweimen
Urlaub erhalten und ſoll im Auftrage des Evang.
Oberkirchenrats zu Berlin mit einigen anderen
Pfarrern teilnehmen an einer Studienreiſe nach
Paläſtina.

V. Obereichſtädt, 13. Jan. Am Dienstag
feierte unſer Ortspfarrer, Paſtor D. Wennrich, ſein
25jähriges Amts und zugleich Ortsjubiläum
als Seelſorger der hieſigen Gemeinde. Nachdem ihm
bereits am Morgen ſeitens der Schulkinder und der
hieſigen Muſikkapelle ein Morgenſtändchen dargebracht
worden war, verſammelte man ſich nachmittag 3 Uhr
im hieſigen Gemeindegaſthofe zu einem Feſtmahle.
Kurz vor demſelben hatten ſich der Landrat v. Hell
dorf Querfurt, Superintendent Roſenthal, Kreisſchul
inſpektor Schmidt Carsdorf, der hieſige Gemeinde
kirchenrat, ſowie die Gemeindekirchenvertretung, die
Vertreter der politiſchen Gemeinde und die Mitglieder
des Konferenzbezirks Obereichſtädt (deſſen Vorſitzender
der Jubilar iſt) im Pfarrhauſe eingefunden und ſprachen
dem Jubilar die herzlichſten Glückwünſche zu ſeinem
Jubiläum aus. Nachdem Paſtor D. Wennrich ſeinen
Dank und ſeine Freude über die ihm zuteil gewordene
Ehre ausgeſprochen hatte, begab man ſich im feierlichen
Zuge nach dem Gemeindegaſthofe, voran das Jubel
paar. Hier hielt nach Geſangsvorträgen Paſtor
Müller Niedereichſtädt die Feſtanſprache an das Jubel
paar und überreichte hierbei im Namen der Gemeinde
Obereichſtädt eine Lutherbüſte. Nach dem Geſange
des Liedes „Nun danket alle Gott begann das Feſt
mahl, bei welchem verſchiedene Toaſte ausgebracht
wurden. Zuletzt ergriff Paſtor Wennrich das Wort,
legte ſeinen Lebenslauf dar und endete mit einem Hoch
auf die Gemeinde Obereichſtädt. Die Tafelmuſik
wurde ausgeführt von der hieſigen Muſikkapelle unter
der bewährten Leitung des Herrn Dreßler. Gegen
8 Uhr erreichte das Feſtmahl ſein Ende.

Wetterwarte.Vorausſichtliches Wetter am 15. Jan. Zeitweilig
aufheiternd, vorherrſchend wolkig bis trüb, zeitweiſe
Niederſchläge, kühl. 16. Jan. Wechſelnd bewölkt,
zeitweiſe heiter, windig, etwas kälter, Graupel und
Schneeſchauer. Teilweiſe Nachtfroſt und Reif.

Gerichtsverhancllungen.
1. Halle, 183. Jan. (Strafkammer.) Der wegen

Meſſerſtecherei bereits vorbeſtrafte 20 jährige polniſche
Arbeiter Stanislaus Labus in Frankleben geriet
in einem dortigen Wirtshauſe am Abend des 30. Oktober
v. J. mit einem Landsmann in Streit, weil dieſer ihn nicht
am Kartenſpiel teilnehmen laſſen wollte. Er zerriß
wütend die Karten, ſchlug den Widerſtrebenden ins Geſicht
und verſetzte ihm dann einen heftigen Fußtritt gegen den
Unterleib. Der Mißhandelte bekam ſofort heftiges Er
brechen, erkrankte ſchwer und mußte in den halliſchen
„Bergmannstroſt“ gebracht werden. Hier wurde eine
eiterige Bauchfellentzündung feſtgeſtellt, hervorgerufen
durch eine Darmzerreißung. Der Kranke mußte operiert
werden und befand ſich in hoher Lebensgefahr. Doch
konnte er zum Glück wiederhergeſtellt werden. Gr iſt aller
dings jetzt noch leidend, wird aber vorausſichtlich ſeine
volle Arbeitsfähigkeit nach einigen Monaten wieder er
langen. In Anbetracht der ſchlimmen Folgen des Fuß
tritts hielt die Strafkammer gegen Labus eine empfindliche
Strafe in Höhe von einem Jahre ſechs Monaten
Gefängnis für angezeigt.

Düſſeldorf, 12. Jan. Das Kriegsgericht ver
urteilte heute den Unteroffizier der Reſerve Paul R öhrig,
der bis zum Herbſt beim Düſſeldorfer Ulanenregiment
Nr. 5 diente und ſich während ſeiner Dienſtzeit wiederholt
von untergebenen Mannſchaften hatte traktteren laſſen und
ihnen auf fremden Namen Urlaubskarten ausgehändigt
hatte, zu ſechs Wochen Mittelarreſt.

Berkin, 13. Jan. Das Schwurgericht des Land
gerichts Iverurteilte heute den Friſeurgehilfen Jünemann
wegen Ermordung der Verkäuferin Rakowski
und wegen zweier Diebſtähle zum Tode und zu 9 Monaten
Gefängnis und Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte.

Luftſchiffahrt.
Berkin, 13. Jan. Die deutſcheLuftſchiffahrts

Expedition zur Erforſchung der arktiſchen
Regionen wird im laufenden Jahre die Vorarbeiten zur
Erforſchung der Wind und Klimaverhältniſſe in Angriff
nehmen. Als Stützpunkt für die Expedition iſt die Croß
Bai auf Spitzbergen in Ausſicht genommen. Dorthin
werden ſich im Laufe des Frühjahres Mitglieder des vor
bereitenden Ausſchuſſes begeben, um die geeigneten Maß
nahmen zur Einleitung des Unternehmens zu treffen.

Der Höhen rekord. Aus Los Angelos wird
gemeldet: Paulh an hat bei einem Aufftieg eine Höhe
von 4600 Fuß erreicht, und damit einen neuen Höhen
weltrekord für Aeroplane aufgeſtellt. Jn derſelben An
gelegenheit wird Berliner Blättern aus NewYork ge



meldet Vei den Flugvorführungen in Los Angelos unter
nahm Paulhan auf ſeinem FarmanZweidecker einen
Höhenflug, der einen ungeahnten Erfolg hatte. Paulhan
ſtieg 1524 Meter hoch und hielt fich 51 Minuten in der
Luft. Der Abſtieg dauerte 7/3 Minuten. Nach anderen
Meldungen ſoll Paulhan 1300 Meter hoch geweſen ſein.
Auf jeden Fall hat er den vor wenigen Tagen von Latham
aufgeſtellten Rekord von 1000 Metec Höhe gedrückt und
einen neuen Weltrekord aufgeſtellt.

Eine intereſſante Ballonfahrt. Jn einem
Ballon des Kaiſerlichen Kroklubs, der am Donnerstag in
Bitterfeld aufſtieg, trat Frau Generalmajor v. Quaſt ihre
zweite Luftreiſe unter Führung ihres Sohnes, des Ober
Teutnants v. Quaſt, an. Außerdem befand ſich Dr. jur.
Hennoch zur Ausbildung als Ballonführer an Bord.
Der Ballon nahm ſeinen Kurs nach Südoſten. Gleich
zeitig ſtieg Dr. Mez mit dem kleinſten Ballon des Klubs
allein zu ſeiner Führerfahrt auf. Der erſtgenannte Ballon
landete, wie ein Telegramm meldet, nach 3/4 Stunden und
150 Kilometer Fahrt bei Oberneukirch glatt im Schneeſturm.

Citeratur, Kunst und Clissenschaft.
l Entdeckungeineswertvollenliterariſchen

Dokuments in Münſter. Müänſter, 13. Jan. Ein
bedeutender literariſcher Fund iſt hier vom Archiorat Merx
gemacht worden. Dieſer entdeckte beim Reinigen des Um
ſchlags einer alten Rechnung des 16. Jahrhunderts im
Staatsarchiv ein Pergament aus einer Sammlung von
Minneliedern, welches die Texte zu drei Liedern
Walthers von der Vogelweide und das Fragment
eines anderen Minneſängers enthielt. Das Manufſkript
ſtammt aus der Mitte des 14. Jahrhunderts. Zu den
Liedern Walthers von der Vogelweide ſind auch die
Noten vollſtändig geſchrieben mit erhakten, ein Fall, der
einzig daſteht.

Vermischtes.
(Profeſſor Franz Stolze Jm Alter von 64

Jahren ſtarb am Donnerstag vormittag in ſeiner Wohnung
in Charlottenburg der Sohn des bekannten Stenographen
und Erfinders der Stolzeſchen Stenographie Profeſſor Dr.
Franz Stolze, der an der Berliner Univerſität eine Lektur
für Stenographie innehatte. Bemerkenswert iſt, daß Dr.
Stolze im Jahre 1865 im Auftrage des Reichskanzlers und
der preußiſchen Regierung eine 4 jährige Reiſe nach Perſien
zur Beobachtung des Venusdurchganges und zur Aufnahme
von perſiſchen Altertümern machte. Der Verſtorbene war
ein Mann von großem Wiſſen und überaus eifrigem
Studiendrang.

(Zum Raubmord in Hamburg.) Hierzu wird
gemeldet: Ein Wächter der Wach und Schließgeſellſchaft
fand in der vergangenen Nacht bei ſeinem Rundgange die
Tür des Pfandgeſchäfts von A. Louiſe Merkli in der Pool
ſtraße 7 nicht verſchloſſen. Er forſchte nach und ſah vor
dem geöffneten Geldſchrank die Pfandleiherin ermordet
und beraubt am Boden liegen. Der Schädel war ihr
durch Hammerſchläge zertrümmert, der Hals mit einem
zurückgelaſſenen Raſiermeſſer durchſchnitten, Zwiſchen dem
Täter und ſeinem Opfer muß ein erbitterter Kampf
ſtattgefunden haben. Die Behälter des Geldſchranks waren
durchwühlt, auf dem Tiſche ſtanden verſchiedene Juwelen
käſtchen. Was alles geraubt iſt, konnte noch nicht feſt
geſtellt werden; von dem Täter fehlt noch jegliche Spur.
Die Polizei hat 1000 Mk. Belohnung für die Ergreifung
des Täters ausgeſetzt. Einem ſpäteren Telegramm der
„L. N. N.“ zufolge ſind dem Mörder 1100 Mk. Geld,
70 goldene Uhren und etwa 100 goldene Armbänder,
Broſchen und Ringe in die Hände gefallen.

(Untergang eines Hochſeemotorbootes.)
Aus Cuxhaven meldet ein Telegramm: Der deutſche
Motorſchoner „Areturus“ iſt auf der Fahrt von
Cuxhaven nach England auf hoher See untergegangen.
Von der Beſatzung konnte niemand gerettet
werden. Der Kapitän hinterläßt eine Frau und ſieben
Kinder.

(Die Strandung des Dampfers „Czarina“.)
Der Dampfer Czaring, iſt inderCoosbai aufgelaufen, wobei
zahlreiche Seeleute ihren Tod fanben. Über die Kataſtrophe
werden noch folgende Einzelheiten gemeldet: London,
13. Jan. Aus Marſhfield wird gemeldet: Geſtern abend
lief am Kai in der Coosbucht der Dampſer „Czarina“ der
Südpacificbahn auf einen Hafendamm auf. Die Mann
ſchaft kletterte in das Takelwerk, da ſchwere Wellen über
den Rumpf ſchlugen. Hunderte von Zuſchauern ſtanden

am Ufer, konnten aber keinen Beiſtand keißen, während
ein Mann nach dem anderen über Bord gefegt wurde
und ertrank. Als die Dunkelheit eintrat, klammerten ſich
noch einige wenige Matroſen an die Taue. Man fürchtet
jedoch, daß ſie die Nacht nicht überleben können, und
glaubt, daß 30 Menſchenleben verloren gegangen
find. Lloyds Marineagentur wird aus San Francisco
gemeldet, daß die „Czarina“ wieder flott wurde und jetzt
ſicher im Hafen vor Anker liegt.

(Granateexploſion bei einer Geſchütz
übung.) Aus Delh i (Gritiſch Jndien) meldet der
Draht: Beim Geſchützexerzieren im Truppenlager von
Tugblahabad explodterte eine Granate. Ein Offizier und
ein Kanonier wurden getötet, drei Mann der Bedienung
ſchwer verletzt.

(Doppelſelbſtmord auf dem Friedhofe.) Jn
Barzelona beging am Mittwoch ein Hauptmann, der in
Melilla ein Bein verloren hatte, Selbſtmord mit ſeiner
Braut, weil die Eltern des jungen Mädchens ihm die
Heirat mit ihrer Tochter verweigerten. Den Doppelſelbſt
mord beging das Liebespaar auf dem Grabe der Eltern
des Hauprmanns.

(Eine 200 Perſonen ſtarke Auswanderer-
familie.) Geſtern traf, ſo berichtet ein Telegramm vom
12. d. M., in Fiume eine aus zweihundert Perſonen be
ſtehende rumäniſche Auswandererfamilie ein, die ſich auf
dem Wege nach Peru befindet. Vom Urgroßvater bis zum
Säugling waren alle Lebensalter vertreten. Der Urgroß-
vater iſt trotz ſeiner neunzig Jahre der Leiter der ſeltſamen
Karawane, die an ein Familienbild aus bibliſcher Zeit
erinnert.

(Großer Erdrutſch. Sturm auf demBodenſee.) Bei Dorm im Bregenzer Wald (Tirol) er
folgte ein großer Erdrutſch. Ein großer Wald iſt über
die Straße und die Weißache geſchoben, die Straße iſt
vernichtet, die Weißache zu einemSee geſtaut. Auf dem
Bodenſeewütete am Mittwoch ein großer Sturm, zwei
Fiſcherboote von Bregenz ſanken, doch konnten die Jnſaſſen

gerettet werden.
(Ein halbes Jahrhundert Stadtverord“

neter.) Ein ſeltenes Jubiläum konüte der Kommerzien
rat Gumpert in Brandenburg am Mittwoch begehen.
In der Stadtverordneten Verſammlung wurde das Jubi
läum ſeiner 50jährigen Zugehörigkeit zu dieſer Körper
ſchaft in entſprechender Weiſe von dem Oberbürgermeiſter
und dem Stadtverordnetenvorſteher hervorgehoben. Die
Stadt Brandenburg hat dem Kommerzienrat Gumpert,
der ſich auch ſonſt um das Gemeinweſen vielfach verdient
gemacht hat, ſchon vor längerer Zeit den Ehrenbürgerbrief
verliehen.

(Der deutſche Dampfer „Prinz Friedrich
Wilhelm'), der eine Havarie an der Hauptſteuermaſchine
gehabt hat, befand ſich laut drahtloſem Telegramm Mitt
woch mittag 1 Uhr etwa 256 Seemeilen öſtlich von Cape
Race und führ bei mäßigem Seegang mit 13 Knoten Ge
ſchwindigkeit nach Newyork weiter, wo er vorausfichtlich
Sonntag mittag zu erwarten iſt. An Bord iſt alles wohl.

(Wieder ein Liebesdrama in Berlin.) Jm
Hotel „Excelſior“ in der Königgrätzer Straße wurden am
Mittwoch früh der 28 jährige Jngenieur Paul Berg aus
Hannover und die Studentin der Medizin Frl. Naufert
vergiftet aufgefunden. Die ärztliche Unterſuchung er
gab Morpyiumvergiftung. Frl. Naufert wurde in faſt
lebloſem Zuſtande nach dem Krankenhaus gebracht; an
ihrem Aufkommen wird gezweifelt. Der Jngenieur wurde
durch eine Kampfereinſpritzung wieder zum Bewußtſein ge
bracht, und da man annimmt, daß er die Studentin vhne
deren Einverſtändnis vergiftet hat, in Haft behalten

(Die Hofrichteraffäre) wird immer unklarer.
Die Affäre des wegen der Zyankalibriefe verdächtigen
Oberleutnants ſcheint, nach einem Telegramm der
„B. Z. a. M.“, eine ſenſationelle Wendung zu
nehmen, denn die Behörden ſeien auf eine neue Spur, die
vollſtändig von Hofrichter abgeht. Angeblich ſoll ein
junger Mann die Behörden verſtändigt haben, daß er im
November des vorigen Jahres einem Oberleutnant, der
aber nicht Hofrichter war, eine größere Menge Zyankali
verkauft habe.

(Das Ungkück ſchreitet ſchnell Jn
Augsburg ſtürzte eine Frau beim Anbringen der
Gardinen auf die Straße und war ſofort tot. Der ein
Stockwerk tiefer wohnende penſionierte Lehrer Ziegler, der
nach der Urſache des Lärms ſehen wollte, wurde beim An
blick der Verunglückten vom Schlag getroffen und war
ebenfalls ſofort tot.

Neueste Nachrichten.
Weimar, 14. Jan. Der Kaiſer wird, einem

Telegramm zufolge, am 23. Januar zum Beſuch des
Großherzogpaares hier erwartet.

London, 14. Jan. Im Gegenſatz zu ſeiner
früheren Meldung berichtet jetzt Lloyd aus San Fran
cisca, daß der Dampfer „Czarina“ vollſtän
dig verloren iſt.

Paris, 14. Jan. Die Urheber eines der beiden
in der Nacht zum Montag im Quartier Batignolles
begangenen Frauenmorde ſind verhaftet wor
den. Es ſind drei jugendliche Apachen, die es auf den
von der Hausbeſorgerin Gaillaud eben einkaſſierten
Mietzins abgeſehen hatten. Alle drei wurden zum
Geſtändnis gebracht. Der Plan ging von dem in
einem Dachzimmer des Hauſes wohnenden 19 jährigen
Strolch Hamelet aus, der auf der Straße lauerte,
während ſeine Spießgeſellen zwiſchen 10 und 11 Uhr
nachts in die Hausbeſorgerloge traten und ſich mit der
alten Frau in ein Geſpräch einließen. Frau Gaillaud
wurde von ihnen chloroformiert und dann er
droſſelt. Mit dem Raub gelangten die Mord
geſellen an einem ahnungslos gerade eintreffenden
Mieter vorbei aus dem Hauſe. Das Geld (3200 Frk.)
wurde in einer Kneipe derſelben Straße geteilt. Das
auffällige Benehmen der Burſchen veranlaßte den
Kneipenwirt zur Anzeige. Hamelet hatte ſeinen An
teil im Zimmer ſeiner Geliebten, einer Theaterfigu
rantin, verborgen.

nnd mmBerliner Getreide und Produktenverkehr.
Berlin, 13. Januar.

Trotz der ermäßigten argentiniſchen Offerten war hier.
die Tendenz am Weizenmarkte feſt, da auf Amerika beſſere
Kabelmeldungen vorlagen und auch England feſte Berichte
fandte. Für Roggen gab ſich gute Kaufluſt und reger
Deckungsbegehr zu erkennen, auch Hafer tendierte auf einige
Käufe bei Mangel an Abgebern feſt. Mais lag träge,
Rüböl auf das Ausland und ſtarke Gewinnrealiſierungen
verflaut. Wetter kälter.

Weizen lot. i. 225.(0-—227 00 War
Roggen lok. t. 165.09)-—-166,00 Mark.
Hafer fein 173 90. 181.00 Gr. du nie 166

172,90 Mark.
Weigenm e Kr. 60 dentts 37.75 30 50 Mk
Roggenmehl r. 9 un 1 2030-228 Mk.
Gerſte in. leicht 143 06. 150 90 W. do. ſchwer frei

Wagen und ab Bahn 151.060-- 162,00 l. do ruſſ. fre
Wagen leichte 139,00-185 Mart

Weigzenkleit grob netts er. Kack ab Mühle 11,0
his 12,50 Mk. do. fein netto exkl. Sack ab Mühle bis
13,60 Mk.

a gtacrete netto ab Mühle exkl. Sack 11,5 bis
10

Viehmarkt.
Leipzig, 13. Jan. Bericht über den Schlachtvie

markt auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig. Auftrie
138 Rinder und zwar: 31 Ochſen, 5 Kalben, 55 Kühe,
47 Bullen, 1058 Kälber, 211 Stück Schafvieh, 1468 Schweine
und zwar: 1468 deutſche, zuſammen 2875 Tiere. Preiſe
z 50 Kg in Mark.) Schlachtgewicht: Ochſen, Qual. I
II 77, M 67, V 66, V Kalben und Kühe, Qual. I
i i 65, V 56, V 45; Bullen, Qual. I 69, II 64, II 69,
V V Schweine, Qual. 178, II 69, III 66, IV 64,
V Lebendgewicht: Kälber, Qual. 168, II 54, III 42,
IV, V Schafe, Qual. I 41, II 39, III 32, IV V.
Verkauf: 114 Rinder, und zwar: 21 Ochſen, 5 Kalben,
46 Kühe, 42 Bullen, 1058 Kälber, 211 Schafe, 1422
Schweine. Geſchäftsgang: Ochſen, Kalben Kühe,
Bullen langſam, Külber und Schafe mittel mäßig, Schweine

Dis infolge des g durch all 6 und Schm
langſam.

n

beschäcigten Waren:
Plüsch-Paletots, Kostüme, Blusen, Paletots, Kleiderstoffe, Wäsche

rennen en Sehr Dillig en
0Auf sämtliche Aus verkaufspreise gewähre 5 Rabatt in Marken des Rabatt-Spar-Vereins.

M. Schi
Leipzigerstrasse 94.



Jn das Handelsregiſter Abt. A iſt heute
eingetragen:

Nr. 82 betr. die Firma Franz Rügow
in Merſeburg: die Geſellſchaft iſt aufgeloſt.
Die Firma lautet jetzt: Franz Rügow
RNachf. Der bisherige Geſellſchafter Andreas
Bartelſen iſt alleiniger Jnhaber der
Firma.

Nr. 317 betr. die Firma Arthur
Weigert in Merſeburg: die Geſellſchaft iſt
aufgelöſt. Der bisherige Geſellſchafter
Arthur Weigert iſt aus der Geſellſchaft
ausgeſchieden. Die Firma iſt in Edmund
Hickethier geändert. Vgl. Nr. 336.

Nr. 336. Die Firma Edmund Hickethier
mit dem Sitze in Merſeburg. Jnhaber iſt
der Kaufmann Edmund Hickethier in
Merſeburg

Nr 310 betr die Firma Alkoholfreie
Getränke Jndukrie A Gt I Hicke
thier Weigert in Merſeburg: die Ge
ſellſchaft iſt aufgelöſt. Die Firma lauter
jetzt: Alkoholfreie Getränke- Induſtrie
AG I M Edmund Hickethier. Der bis-
herige Geſellſchafter Edmund Hickethier iſt
alleiniger Jnhaber der Firma.

Merſeburg den 10. Januar 1910
Königliches Amts ericht, Abt. 4.

Zwangsverſteigerung.
Zum Zwecke der Aufhebung der Gemein

ſchaft, die in Anſehung des in Frankleben
belegenen im Grundbuche von Frankleben
Band III Blatt 102 zur Zeit der Ein
tragung des Verſteigerungsvermerkes auf
den Namen des Schuhmachers FPriedrſehk
Jentzuseh und deſſen Ehefrau Dorothea
geb. Hohmann zu Frankleben eingetragenen
Grundſtücks, belegen in Frankleben in der
Weißenfelſerſtraße Nr. 8, Kartenblatt 1,
Parzelle 292/201, Wohnhaus mit Hofraum
2 a 31 qm mit einem jährlichen Grund
ſteuernutzungswerte von 75 Mk. Grund
ſteuermutterrolle Artikel 182 Gebäude
ſteuerrolle 91 befteht, ſollen dieſe
Grundſtücke

am 29. Jannar 1910,
nachmittags 2 Uhr

durch das unterzeichnete Gericht im Erbis
ſchen Gaſthofe in Frankleben verſteigert
werden.

Merſeburg, den 29. November 1909.
Königliches Amtsgericht.

Ja dem vom Kreiſe erworbenen Haus
grundſtück Kl Ritterſtr. 17 iſt der Laden
nebſt 4 angrenzenden Wohnräumen, event.
auch mit der Wohnung in der 1. Etage, zu
vermieten und 1. Juli 1910 zu beziehen.

Merſeburg, den 7. Januar 19106.
Der Königliche Landrat.

Graf d'Haußonville.
Die Stadtverordneten Verſammlung hat

für das laufende Jahr
Herrn Juſtizrat Baege zu ihrem Vor

ſteher,
Lehrer Grempler zu deſſen Stell
vertreter,
GenKom.Präſ.-Sekretär Eſchardt
zum Schriftführer, und
Landesſekretär Kittler zu deſſen
Stellvertreter

gewählt
Merſeburg, den 12. Januar 1910.

Der Magiſtrat.

Zwangsverſteigerung.

Eonnabend den 15., Jannar er.,
vormittags 11 Uhr,

werde ich im Verſteigerungslokale Gaſt
hef zur goldenen Kugel hierſelbſt

1 Kutſchwagen, 1 Rähmaſchine,
3 Sofas, 3 Spiegel, 2 Pertikows,
2 Kleiderſchränke, 1 Wäſcheſekre
tär, 3 Fiſche, 2 Regulatoren,
1 rriq, 2 Bilder und 3 lebende

e

öffentlich meiſtbietend gegen Barzahlung
verſteigern

Pletzmer, Gerichtsvollzieher

Parterre. Wohnung oder 1. Etage, 4
oder 6 Zimmer, Glasveranda, Garten,
Gas 2e., ſofsrt oder Oſtern zu beziehen

Cattenſraße 1.
Haſſesehe Srasse 78,

1. Etage, Wohnung für 265 Mk. mit
Garten zum 1. April zu beziehen. Näh

Weuſchauer Straße 5.
Sine Wohnung, Sage, 4 Zimmer,

Küche und Zubehör, iſt zu vermieten und
am Avril zu bez. Annenüraße S.

Eine größere Wohnung Preis 409 Mk.
zu vermieten und ſofort oder J. April
zut beziehen Obere Breiteſr. 5.

2. Etage
iſt zum 1. April zu beziehen

An der weißen Maurr 12.
Eine Wohnung zu 460 r zu 400 Mk.

und 310 Mk. zu vermieten und 1. April
zu beziehen. Näheres Roonftrake 7

Eine Wohnung, 8 Stuben, 2 Kammern,
Küche und Zubehsr, 1. April zu vermieten.
Näheres in der Exped. d. Bl.

e

Konntag? den 16. Janng
Krosser Volk

F in sämtlichen“ festlich
Die fschönste Damen-

wertvolle

S Nachdem de gro
Musik von der hie

Eintritt 30 Vfa

und Herrepmaske

sSgelbige“ stehen im Lokal zur Ansiebt aus
S Um 9 Uhr Prämiterung und Temaskiernug.

Thüringer Hoft.
rIvon abends 6 Ahr ab

zmaskenhall
dekoris ten Räumen

erhalten
Präwien,

sser Ball
sigen Stadtkapelle

Künstliche

Wlly
IJnb.

Masken freien Zutritt.

do Uwmarbeitung schlechtsitzenäder Gebisse.
L Zahnziehen fast sehmerzlos. Mässige Preimo.

Moder,
nubert TotzkKe.

Merseburg, Markt 19.
Gegenüber dem Ratskoller.

(oſtfrieſ.
mir zum

Crumpa bei

Rermann

Von Sonntag den 16. d. M. ab
ſteht ein friſcher Transport junge, ſchwere,

h hbochtragende und gute friſchmelkende

Kühe mit Adlhern
Raſſe) ſowie auch Zugkühe bei
Verkauf.

Reydenreieh,
Mücheln. Tel. Nr. 39.

Wohnung von 3 Stuben, 2 Kammern,
Küche nebſt Zubehör, zum 1. April zu be
ziehen. Näheres
Lauchkedter Straße 28, im Hinterbanſe

Wohnung,
Preis 400 Mark, zum 1. April zu verm.

Meuſchauner Straße 4.
Gut möbl. Jimmer in Kabinett

zu vermieten Gr. Kitterſtraßze 7, J.
Junger Volontar ſucht

fral. möbl. Dmmer (eyt mit Kabinett

mit voller Penſion. Offerten mit genauer
Preisangabe wolle man gefl. unter W 15
bis zum 18 d. in der Exped d. Bl abg

Ein mittleres Wohnhaus
möglichſt zum Alleinbewohnen von Hand
werker ſofort zu kaufen geſucht Offerten
unter N V in der Exved d Bl abiugeben.

Meine in der Annenſtraße belegenen

Bauplüätze
beabſichtige ich zu verpachten.

Teichmann Weßmar.

Wegzugsbalber
2 ejserne Bettstellen mit Matratze,

Kleider und Küchensehränke,
Nusshb.-Ausziehtisch,

Schülerschreibtisch, Plüschsofa,
Schuſpult, Rolls, Waschmaschine,

Fässer und Gartenmöhel
ſofort zu verkaufen. Zu erfragen in der
Exped. d. Bl.

Werkmeiſter und 1 Tenorhorn
billig zu verkaufen

e im Massezu verkaufen Markt 19 II.
Aelegante Aumenmaglen

zu verleiben BDammstr II 2. Etg.
Ein Länuſerſchwein

iſt gut verkaufen Leipziger Str. 28.

Schweine Maſt
Vieh Zucht

Vegetas. Futter alk Marke B 85 Pf
KaiſerDrogerie R Ritetze, Roßmaorkt 5

Ausgekümmirg Hugr
kauft zu höchſten Prei

Otto Sttebrite Gotthardtſtraße 32
Einpfehle

prima Rindfleiſch
und friſchen Rindertalg v. 35 Pf. an.

Baumanun, Gottzardtſtraße.

Prima Roßſleiſch
extra fein

tet Fthur Hoſtmann,
Roßſchlächterei, Sixtiberg 2.

Telephon 264.

Ein Selbſtſtndium der Eiſenbahn

Gr. Riſtere. 70, pt.

Pferde zum Schluchten
kanft zu höchſten Preiſen

f. Möbius Joßſchlächterei.
Helgrube

Telephon 349. iagtrincſergch

ang Kabterch
a Pfd. 60 u. 65 Pfg.

empfiehlt

L. Rürnverger.
Selbſtgekochtes

Pflaumenmus
von gutem Geſchmack a Pfd. 30 Pf.
10 Pfd. 2,50 Mk. empfiehlt

A. Speiser, Breite Straße.

Ceruer Kleſdlerstoffe

B. Wendland, Preußerſtr. 10 I.
o e

(Reſte 1/2—-7 Meter) ſehr billig.

GCips und andere Figuren
werden ſauber repariert und fehlende Teile
neu erſetzt Seffnerſtra de 4. Souterrain.

Merſeburg,
Weißenfelſerſtr. 9. Tel. 3230
Blektr. ehtbädev,Erfolgr. Kurverfahren bei

Rheumatism., Jſchias,
Gicht, Jnfluenza, Aſthma,
Luftröhrenkat., Nerven

Haut, Blaſen, Magenleid.
Täglich auch für Damen
offen. Sonntags 8—1.

e eeeeeege
PlüßStanfer

gitt
klebt, leimt, kittet alles!

Zu haben bei Otto Classe,

Süsses echte
Kmnööterich- SGaramelien
zegen Lungenkatarrh, Verſchleimung,
rauhen Hals, Keuchhuſten, für Kinder und
alle Perſonen unentbehrlich. Beſter Schutz
geg. Erkältung des Halſes 2c. a Paket
25 Pf. allein bei: Hermann Bmnanuel,
Gotthardt Drogerie Merſeburg, Wilh.
Kieslieh, IJnh. Kurt Azel, Adler
Drogerie Merſeburg, Reh. Kupper,
Tentral- Hrogerie Merſeburg

Roßfleiſch!
Dieſe Woche wieder pring Vare.

Alles andere in bekannter Güte
F. Höblus, Koßſchlächtere,

Olgrube 5. Telephon 349

Schlachtepferde
auft zu hohen Preiſen
W. Naundorf, Tiefer Keller

Billigſte Bezugsquelle für
Kopfbedeckungen

und Dekorationsartikel zu
Maskenbällen, Käpſelabenden

und Bockbierfeſten.
Kurt Karius, Vrühl 4.

I 5500 Tnot. begl. Zeugniſſe v. Aerzter
und Privaten beweiſen. daß

Kaiſers
Bruſt Karamellen

mit den drei Tanßen

ſtatt.

Heiſerkeit, Verſchleimung,
Katarrh, Krampf- u Keuchhuſten

am beſten beſeitigen
Paket 25 Pfg., Doſe 50 Pfg.

ſage Dre yf Flaſchealerg Brugt Etraßt
Beſt. feinſchmeckend. MalzExtrakt.

Hafür Angebotenes weiſe zurück.
Beides zu haben bei:

Otto Claſſe in Merſeburg.
G. Stöcker, Kgl. priv. Apotheke

in Merſeburg.
B Emanuel GotthardtDrogerie

in Merſeburg.
J Schaaf in Merſeburg.
Wilhelm Kieslich, AdlerDrog.

in Merſeburg.
Paul Göhlſech in Merſeburg.
C. Apelt in Mücheln
C. 9 Hilſe in Lauchſtedt.

ernannt ertuche Rebattion, Srug und Berkeg von A. Roßtzuer, Merſeburg.

Reinhold Schimpf in Schafſtedt.

Tolles Zahnweh
beſeitigt JEBHN 0 T D. R. G. M.
ſofort 323 313Karton mit Gebrauchsanweiſung 30 Pf.

Nur in Barbier u. Friſeurgeſchäften
Ortsverhang

d. deutschen Gewerkvereine.

Sonnabend den 165. d. M abends
8/2 Uhr,

General-Versammlung
in „Menzels Reſtaurant“.

Der Ausſchuß

Giſenhahn-Verein.

Die Feiern des Geburtstages Sr.
Majeſtät finden an
15. und 22 Januar im Caſiro

Der Vorſtand.

h

Varhler- und Friſur
Oehülſen Verein

zu Merseburg-
Sonntag den 16. Januar. von

nachm. 3 und abends 8 Uhr an

Tamkränzchen

im Etabliſſement

Funkenburg.
Gönner und Freunde des Vereins

ſind herzlich willkommen
Ter Vorſtand.
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Sonnabend, den 15. Januar 1910.

Dünger und Unkraut.
Durch den Dünger können wir das Un

kraut ſowohl vermehren, als auch vermindern;
durch Abfall von Getreide oder andern Samen,
Straßenkehricht, Grasnarbe, Grabenaushub
und obere Schichten eines Torflagers können
große Mengen Samen und Wurzeln von
Unkräutern in den Kompoſt, beziehungsweiſe
Dünger gebracht werden. Werden dieſe nicht
genügend mit Abtrittdünger oder Jauche über
goſſen und der Kompoſt einigemale umgeſtochen,
ſo können ſie auf den Feldern viel Unkraut
erzeugen. Abfall von Samen wird am beſten
verbrannt

Auf reich gedüngtem Felde wachſen alle
Pflanzen und ſo auch die Unkräuter beſſer
als auf ſchwach gedüngtem. Bringt man den
Dünger immer nur oben auf, ſo wird das
Verunkrauten befördert. Bei Pflanzen, deren
Wurzeln in die Tiefe gehen, ſollte man den
Dünger, ſoweit nicht beſondere Gründe das
Entgegengeſetzte verlangen bald und tief unter
bringen. Werden Wieſen öfters mit Jauche
oder Abtrittdünger übergoſſen, ſo entſteht an
der Oberfläche des Bodens eine zu ſtarke
Löſung, welche die nicht tiefwurzelnde Gras
pflanzen tötet; dolden und andre grobſtenglige,
tiefwurzelnde Pflanzen bekommen dann die
Oberhand. Dasſelbe iſt der Fall in der
Nähe der Gräben, in welchen die mit zu
wenig Waſſer verdünnte Jauche auf Wieſen
geleitet wird. Entſtehen auf Luzerneäckern
ſchlechte Gräſer und ſonſtige flachwurzelnde
Unkräuter, ſo kann man ſie durch eine ſtarke
Düngung mit Kainit (6 bis 8 Meterzentner
auf das Hektar) entfernen. Auch Kleeſeide
kann hierdurch oder beſſer durch eine Löſung
von bis 1 Prozent Eiſenvitriol zer
ſtört werden. Huflattich, Farnkräuter und
andere Pflanzen ſollen nach und nach getötet
werden, wenn man im Frühjahr auf jede
Pflanze eine Handvoll Kainit wirft.

Bei richtiger Düngung entwickeln ſich oft
die Kulturpflanzen ſehr raſch und unterdrücken
dann die Unkräuter es iſt dies beſonders
bei Kopfdüngung des Getreides im Frühjahre
der Fall. Enthalten Felder und Wieſen zu
wenig Nährſtoffe, ſo gedeihen die Kultur
pflanzen ſchlecht und werden nicht ſelten von
den Unkräutern faſt ganz unterdrückt. Am
deutlichſten iſt dies bei Wieſen erſichtlich;
wenn an der Oberfläche die Nahrung für

gute Gräſer fehlt, ſo treten Mooſe, Haidekraut,
Sauerampfer und andre wertloſe oder gering-
wertige Pflanzen auf und erſticken noch
vollends die Gräſer. Eine gute Düngung,
je nach dem Boden mit Holzaſche, Kaliſalze
und Thomasmehl verbeſſert die Wieſen ſehr
raſch, beſonders dann, wenn derſelben die
Entfernung der Moſe durch die Egge und
der andern Pflanzen durch Abſchürfen vor
ausgeht und Grasſamen ausgeſtreut wird.

Die Zahl der Hähne im Hühnerhofe,
Es iſt eine noch ganz allgemein zu beob

achtende Datſache, daß in den Wirtſchaften,
wo Geflügelzucht und Haltung in etwas
größerem Maßſtabe betrieben wird, im Ver
hältnis zu der Zahl der vorhandenen weib
lichen Tiere in der Regel zu viel Hähne ge
halten werden. Jſt dies vorteilhaft? Bei
Beantwortung dieſer Frage kommt es darauf
an, ob man befruchtete, d. h. brutfähige Eier
zu erhalten wünſcht, oder ob man beabſichtigt,
die Eier lediglich durch Verkauf für den
menſchlichen Verzehr zu verwerten. Den
jenigen Hennen, welche Bruteier legen ſollen,
muß ſelbſtverſtändlich ein Hahn zugeteilt
werden, und zwar rechnet man auf einen
Hahn dann zweckmäßig nicht mehr als 12
Hennen, um eine ſichere Befruchtung der Eier
zu erzielen. Eine größere Hennenzahl hat in
der Regel zur Folge, daß ein Teil der Eier
nnbefruchtet bleibt, ein Umſtand, der ſich im
Brutergebnis recht unangenehm bemerkbar
macht. Da wo man nur Eier für den
menſchlichen Verzehr produzieren will, iſt die
Haltung eines Hahnes nicht nur vollſtändig
überflüſſig, ſondern geradezu unwirtſchaftlich.
Die Hennen, welche Eier für den menſchlichen
Genuß legen ſollen, bedürfen der Befruchtung
nicht, ſie liefern ohne Hahn mindeſtens
ebenſo viel Eier. Dazu kommt, daß man
beobachtet hat, daß Hühner, die ohne Hahn
blieben, richtige Haltung und Pflege der
ſelben vorausgeſetzt ein bis zwei Monate
früher mit dem Legen anfangen als ſolche,
denen ein Hahn beigegeben war. Von Be
deutung iſt ferner das Moment, daß unbe
fruchtete Hühnereier für längere Aufbewahrung
und Konſervierung ſehr viel beſſer geeignet
ſind als befruchtete. Eier, welche die Hausfrau
beim Oeffnen als bebr ezeichnet, können
bei Fernhaltung des ſelbſtverſtändlich

Eier nicht immer pünktlich an jedem Tage
aus den Legeneſtern geholt werden. Man
hört demgegenüber bisweilen die Befürchtung
ausſprechen, daß Hennen ohne Hahn weniger
brütig werden, daß es infolgedeſſen zur
rechten Zeit an Brüterinnen fehlen werde.
Die praktiſche Erfahrung hat jedoch gezeigt,
daß ein ſolcher Unterſchied ſich nicht bemerkbar.
macht. Für die erforderlichen Bruteier wird
man entweder, wenn überhaupt kein Hahn
gehalten wird, durch Kauf derſelben aus ſicherer
Quelle, am beſten aus einer benachbarten
Wirtſchaft ſorgen, oder aber, indem man eine
Anzahl von Hennen, die ſich für die Nachzucht
beſonders eignen, getrennr den dem übrigen
Hühnervolk mit den erforderlichen Hähnen
zuſammenbringt. Man hat dann die Gewiß
heit, in den Beſitz guter Bruteier zu gelangen

IIlerkſätze für das IIlelken.
Der Direktor der Landwirtſchaftsſchule zu

Dalum bei Odenſee (Dänemark) hat nachfol
gende Merkſätze für das Melken aufgeſtellt:

Melker! Merke dir folgendes:
Die Kuh iſt ein lebendes Geſchöpf.
Freundliche Behandlung erleichtert dir die
Arbeit und gibt dir einen größeren Milch
ertrag.

2. Der Gebrauch vervollkommnet das lebende
Gerät.

a) Melke rein! Das Reinmelken ent
wickelt das Euter und fördert die Le
ſtungsfähigkeit und

b) du erhältſt eine fettreichere Milch; den
die allerletzte Milch iſt bei weitem di
fettreichſte.

3. Führe die Arbeit richtig aus.
a) Ergreife die Zitze mit voller Hand.

Die Milch ſollſt du durch einen Druck
herausbefördern.

c) Vergiß den ſanften Druck nicht nach
oben ins Euter.

d) Unterbrich niemals die Arbeit, wer
die Milch „zufällt“.

e) Vergiß daß Nachmelken nicht und di
letzten Tropfen.
Streichle die Kuh wieder freundlich
wenn du fertig biſt.

4. Reinlichkeit beim Melken.
a) Erſcheine mit reinen Gefäßen (aue

überhaupt nicht vorkommen, ſelbſt wenn die Transperteimern).



b Waſche deine Hände vor und während
m Arbeit.
Relke mit trockenen Händen.

Erſcheine in reinem und praktiſchem
Mekkeanzuge.

Geſundheitszuſtand des Euters.
a) Empfindlichkeit oder Beulen am Euter

und an den Zitzen.
Harlmelkung oder Milchkanal.

e) Unnatürliche Milch ſofort Meldung
machen.

Melkezeiten.
a) Fange mit der Arbeit zur feſtgeſetzten

Zeit an.
Führe die Arbeit jedesmal in derſelben
Reihenfolge aus.

O

Futtermeiſter! Merke dir:
Reine Kühe.
Gute im Stalle.
Reichliches Licht im Stalle fördert Reinlich
keit und Arbeitsluſt

Seburtskillke be Kükren.
Wohl jedem Landwirt werden die üblichen

Vorbereit ingen, die vor dem Kalben einer Kuh
noch vielfach ind vielerorte getroffen werden,
bekannt ſein. Das Wichtintte dabei iſt immer Ddas Zurecht machen d der Stricke, an die im Vor

aus an dem einen Ende ſtarke Knebel befeſtigt
werden. Dieſe Dinge kann man noch in vielen
Ställen oft ſchon acht I vor Ende der
Srüchtigleit an der Wand hängen ſehen. Kaum
ind die erſten Anzeichen der Geburt eingetreten,
ſo wird das Kalb an den Vorderfüßen und
womöglich noch am Unterkiefer angeſeilt, um
es im nächſten Augenblick der Kuh zu ent

reißen

Jn der Meinung, das Kalb könnte im
Fruchtwaſſer erſticken oder erſaufen, wird die
Blaſe oft ſchon in der Scheide unter Zuhilfe
nahme der Fingernägel geöffnet. Die in der
Scheide wahrnehmbaren Vorderfüße und der
Unterkiefer werden mit Stricken umwunden und
nun kanns losgehen! Zwei, drei, oft mehr
ſtarke Männer ziehen unter Anwendung der
größten Kraft an, bis unter lauten Stöhnen
und Brüllen der Kuh das Kalb vollends zu
Tage kommt. Dabei wird ohne Unterbrechung
gezogen, nur ſelten in Uebereinſtimmung mit
den Wehen. Dies alles geſchieht oft in der
uten Abſicht, Kalb und Muttertier nicht ſo

lange leiden zu laſſen. Häufig machen ſich z
aber die Folgen eines ſolchen Verfahrens in
recht ſchlimn mer Art geltend. Nicht ſelten ver
rät ein Krachen beim erſten Anziehen den
Bruch eines Beckenknochens, wodurch die Kuh
unrettbar dem Fleiſcher überliefert werden muß.
Häufig finden auch Reißr e Quet
unan der Weichteile, der id
des Müttermin welches
Eiterungen nac ziehen ke

h

ung ren

ſichbedenklicher ſind See let n der en
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Kalben iſt
vor fäl e
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mutter. Nicht jedesmal müſſen notwendig ſo
üble Folgen der unvernünftigen Geburtshilfe
hervorgerufen werden, aber ſie können eintreten
und treten nur zu häufig ein.

Wie beim Muttertiere muß ſich ein ſolches
Eingreifen in den Geburtsakt auch beim Kalbe
in nachteiliger Weiſe äußern. Wenn unver
nünftig gezogen wird, leiden beide Teile,
Mutter und Kalb. Bei dieſem treten häufig
Nabelentzündungen, ein verurſacht unter
anderem durch Zerrungen am Nabelſtrange.
Selbſt Nabelbrüche können vorkommen, wo
durch das Kalb zur Zucht untauglich wird.
Anſchwellungen und Verletzungen am Unter
kiefer und an den Feſſelgelenken, die ange
ſeilt waren, ſind recht häufig. Jch erinnere
mich eines Falles, bei welchen dem Kalbe die
zwei bereits vorhandenen Schneidezähne
infolge Abg eitens des Strickes weggeriſſen
wurden. Ein ſolches Verfahren iſt geradezu J
eine Tierquälerei.

Rotklee.
Man ſäet den Rotklee gewöhnlich in eine

Sommerfrucht, meiſt in Hafer oder in Gerſte.
Hierin iſt aber beſonders der Grund des
häufigen Mißlingens der Saat ſuchen.
Der Kleeſamen liegt ziemlich lange
und verlangt zum Keimen ein gewiſſes Maß
von Feuchtigkeit. Da ſich aber die Sommer
frucht nur langſam und überhaupt nicht ſehr
ſtark beſtockt, ſo kann ſie ihm zur Zeit, wo
r e am er bedarf- nicht den n ätigen

Tritt nun nach der Saat

zu

keimt der meiſt Kleeſamen entweder gar nicht

oder geht beim Keimen zugrunde Dasſelbe
geſchieht mit den jungen Kleepflänzchen, wenn J
es nicht den gehörigen Schutz g r aus
trocknenden Winde und die heißerſtrahlen findet. Oft wird es auch von den

Erdflöhen und anderem Ungeziefer zerſtört.
Dieſe Uebelſtände kann man größtenteils

ganz vermeiden, wenn man den Kleeſamer
zeitig im Frühjahre in den Winterroggen ſäet
und zwar ohne a einzueggen. Hier kei
er unter dem Schutze der Roggenpflanze r
bald und wächſt frendig fort, und da
e zeitig emp orſchießt, ſo kommt er
nicht in Gefahr durch dieſelbe am Boden er
ſtickt zu werden.

Es iſt hier noch ein beſonderer Umſtand
u beobachten Der Kleeſamen verträgt, wenn

e gut eufg gen ſoll, keine ſtarke Bedeckung,

und es iſt durchaus zu verwerfen, wer
ihn, wie das meiſt der Fall
Sommerge treid e t r er gar t
Bei dieſem Verfahren wird ſelbſt unt
günſtigſten Umſtänden i
gehen. dieſem Oben
alles ver
im Boden
keimen und
dies aber
Schutz übe

im Boden

einfallen, an der Getreideſaat ſparen zu wollen,
im Gegenteile hier ſäet er oft viel mehr aus,
als notwendig und gut iſt. Beim Klee aber
nimmt er es ſehr genau. Dieſer gilt ihm
gewiſſermaßen für ein Unkraut, das von ſelbſt
wächſt und gedeiht. Wo ſoll aber ein gut be
ſtandenes Kleefeld herkommen, wenn man

nicht genug Saat anwendet und noch dazu
einen Teil derſelben ſo tief unterbringt, daß
ſie nicht keimen kann? Und da wundert man
ſich noch, daß der Klee häufig einen ſchlechten
Stand zeigt!

Zweckmäßige Einteilung
von Weldeflächen,
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es ſich d die geſamte Fläche je nach der Grö
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haben, ſo grabe man ſolche der Länge nach in
die Erde ein, wo ſie einige Tage liegen blei
ben, um dann wenn ſie ſich erholt haben, ge
pflanzt zu werden. Das Setzen ſelbſt geſchieht
in der Weiſe, daß man das ſchon früher aus
gehobene Loch mit der verbeſſerten Erde wieder
ſo hoch anfüllt, bis die Wurzeln des hinein

5gehaltenen Baumes, deren Wunden mit ſchar
fem Meſſer nachgeſchnitten werden, auf der
Erde aufliegen und der Wurzelhals mit der
Ebene des Bodens abſchneidet. Das Einfüllen
der weiteren Erde geſchehe äußerſt ſorgfältig
mit einem Holz oder mit der Hand bringe man
die Erde zwiſchen die Wurzeln, verteile letztere
ſo, daß ſie gleichmäßig im Loch ſich ausbrei
ten und ſchüttele den Baum ein. Wenn dann
alle Erde eingefüllt iſt, muß der Baum noch
etwas höher ſitzen als die Erde ringsum, dann
mache man eine Kante und gieße tüchtig an,
Es iſt nicht zu empfehlen, die Erde feſtzu
kreten, ein Angießen, Einſchlemmen der Wur
zeln iſt vorteilhafter. Der Pfahl muß ſchon
geſteckt werden, ehe man den Baum in das
Loch bringt, würde man denſelben ſpäter erſt
einrammen wollen, ſo würden unfehlbar mehrere

Wurzeln verletzt worden.
Für den Anfang genügt ein lockerer Wei

denband in der Höhe der Krone ſo angebracht,
daß der Stamm beim Setzen des Bodens
durchrutſchen, und ſich mitſenken kann. Für
ſpäter empfehlen ſich beſſer als Weiden und
alles andere Bindematerial die Pfahlbänder

für Bä iäume, ein weiches Geflecht, welches das
ſo gefährliche Scheuern des Stammes voll
ſtändig vermeidet, 30—-40 Pf. pro Stück.
Ein Zurückſchneiden der Krone im erſten Jahre
muß vermieden werden; man hat gefunden,
daß ein Anwachſen raſcher und williger er
folgt, wenn oberirdiſch nichts am Baum ge
ſchnitten wird. Von Zeit zu Zeit bei trockenem
Wetter wird mit einigen Gießkannen voll

VWaſſer der Baum begoſſen, bei weichen Sorten

c

nnd ſolchen, wo man großen Wert auf das
Anwachſen legt, kann auch der Stamm mit
Moos eingebunden werden, was gleichfalls das

ch rdert. Blüten oder gar Früchte
an einem friſch gepflanzten Baume dürfen im

erſten Jahre nicht geduldet werden.

Mannigkalttges.
nötig? Wer da glaubt, daß bei

vo man ſie zur Arbeit braucht, die
iz unentbehrlich ſei, der mag einmal

r Alpenpoſten fahren, zumal mit
oſten über die Alpenpäſſe, da leiſten
und mit großer Klugheit begabten

ſch e und anſtrengendſte Arbeit
Aehnliches wird aus Norwegen
(ligkeit der Pferde iſt infolge
nt. Sobald die Fohlen ge
zett, folgen ſie der Stute zur

f. das Feld oder auf die Land
ch an das

rde gehörchen dort der Stimme
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die betreffenden Tiere ſehr leicht an Durchfall
und Verwerfen erkranken.
den plötzlichen Futterwechſel oft in einen
ſofort bemerkbaren ſchlechten Nährzuſtand, aus
dem ſie ſich erſt nach Wochen erholen. Welchen
Verluſt dies dem Viehzüchter bringt, iſt leicht
einzuſehen. Darum wechſele man nur ganz all
mählich, damit es den Tieren nicht ſchadet

Hühner auf dem Düngerhaufen. Hühner werden
oft aus Aerger darüber, daß ſie den ſorgfältig
aufgebauten Düngerhaufen an den Enden herunter
ſcharren, von da fortgejagt. Damit henachteiligt
man ſich aber ſelbſt, denn die Hühner machen ſich
durch die Vertilgung von allerlei ſchädlichem Ge
würm änßerſt nützlich, welches ſonſt mit auf das
Feld gefahren wird. Damit der Düngerhaufen
unter der Tätigkeit der Hühner dennoch in Ord
nung gehalten werden kann belege man den
äußeren Rand mit dichtem Holzreiſig.

Wie ſchützt man junge Tannen vor Wildverbiß?
Gegen Wildverbiß ſchüßt man Nadelholzkulturen
am beſten durch Beſtreichen der Pflanzen mit
Raupenleim. Um einen Hektar Nadelholzkulturen
zu leimen, braucht man etwa 4 bis 5 Kilogramm.
Die Arbeit wird bei mildem Wetter vorgenommen,
und zwar in der Weiſe, daß die Arbeiter eine
ihrer Hände mit einem Handſchuh verſehen, in
dieſen etwas Leim ſchmieren und die Pflanze von
unten nach oben durch die hohle Hand gleiten
laſſen. Will man die Hand nicht nehmen, ſo kann
man auch einen Stock nehmen, ſpaltet denſelben
an einem Ende und ſperrt denſelben feſt ausein
ander. Dann taucht man das auseinanderge
ſperrte Ende in den Leim und beſtreicht damit
die Pflanzen von unten nach oben Vor zu
ſtarkem Beſtreichen mit Leim, beſonders der
Spitzenknoſpen, iſt zu warnen, da dadurch die
Pflanzen leicht brandig werden und abſterben.
Selbſt ſehr mäßig geleimte Nadelholzkulturen
werden vom Wilde faſt ganz gemieden.

Das Erfrieren der Pflanzen hängt ganz von
dem Charakter des Protoplasmas ab. Manche
Pflanzen erfrieren ſchon bei geringen Kältegraden,
andere erſt bei ſehr hohen Sehr empfindliche
Gewächſe gehen ſchon ein, wenn die Temperatur
noch weniges über dem Nullpunkt ſteht, aber hier
handelt es ſich dann nicht um eigentliches Er
frieren, ſondern um ein Vertrocknen der Pflanze,
die aus dem ſtark abgekühlten Boden nicht ſo viel
Waſſer aufnehmen kann, als verbraucht wird.

Frühe Gemüſeausſaaten, wie Schwarzwurzeln,
Möhren, Spinat, Karotten, Peterſilie u a., ſchützt
man am beſten gegen Vogelfraß, wenn man die
Ausſaat kurz vor Schneefall vornimmt. Unter
dem Schnee keimen die Saaten bereits ſoweit vor,
daß die Vögel ſie nachher nicht mehr ausreißen
Läßt ſich eine ſolche Gelegenheit nicht gut ab
paſſen, ſo muß ein Abdecken mit Erde event. mit
Schnee erfolgen.

Zu gute und Kkräftige Fütterung der Mutter
ſchweine iſt kein Vorteil für die Ferkel, wie oft
angenommen wird, ſondern geradezu eine Gefahr
für ſie. Die Milch des Muttertieres wird zu fett
und bei den Ferkeln tritt durch den Genuß dieſer
fetten Milch Gliederlähme ein, eine Krankheit,
gegen die es kein Heilmittel gibt.
Spuren dieſes Uebels bemerkbhar, ſo ſorge der
Beſitzer ſofort für Abbrechen der allzu kräftigen
Koſt. Es iſt das einzige Mittel, um die Ausbreitung der Gliederlähme auf alle Ferkel zu ver geeignet, ſondern
hindern

Freßlult bei Schweinen Zu befördern.
haltung der Freßluſt bei Maſtſchweinen gebe
ihnen tä lich F

Sie kommen durch

Zur Ere einigen Wochen
man zum Herbſt ver

zwei Hände voll geſalzenen Hafer. er

Erde unter dem Strauche weg, ohne die Wurzeln
zu beſchädigen. Die zu alten, mit Moos und
gelben Flechten bedeckten Stämme, welche keine
ordentlichen Früchte mehr bringen, werden heraus
geſägt; von den jüngeren, gut verzweigten Aeſten
Jäßt man zwei bis drei ſtehen, alle anderen werden
entfernt. Die Wurzelausläufer werden ſo weit
unten, als es möglich iſt, mit der Schere oder
beſſer noch mit dem Meſſer glätt weggeſchnitten
und die Erde wieder auf die Wurzeln gebracht.
An Hochſtämmen, ſeien dieſe auf Ribes aureum
veredelt oder ſonſtwie hochgezogen worden, darf
nie ein Ausläufer zu finden ſein. Die Staämm-
höhe muß etwa einen Meter betragen und die
Krone ſtets licht gehalten werden. Iſt der Strauch
von unten aus gehörig ausgeputzt, ſo werden zu
letzt die oberen Triebe an den Spitzen um fünf
bis ſieben Augen geſtutzt.

Der bevorſtehenden Frählahrsbeſtellung ſollte
wenigſtens für Hackfrüchte, eine tiefe Winterfurche
vorausgegangen ſein. Obſchon die Tiefkultur ſchon
oft und ausführlich gewürdigt wurde, ſo ſind
dennoch einige Hauptvorteile derſelben beſonders
hervorzuheben. Durch dieſelbe wird vor allem der
Untergrund gelockert und kommt die ſo viel ver
ſchmähte rohe Erde an die Oberfläche zur Ver
witterung, die Ackerkrume wird vermehrt, auſge
friſcht und erhält dadurch neue Nährſtoffe zuge
führt. a Wurzel der Pflanze kann infolgedeſſen
ungehindert in die Tiefe eindringen, neue Er
nährungsquellen aufſuchen und beſonders in
trockenen Jahren mehr und andauernd Feuchtig
keit aufnehmen; die Pflanze wird alſo widerſtands
fähiger. Es iſt nicht zu unterſchätzen, daß ein
tiefgelockerter Boden die Feuchtigkeit länger zu
halten imſtande iſt, da bei ihm die Kapillarkraft
nur in verminderter Wirkung zur Ge tung kommt.
Endlich bleibt noch zu erwähnen übrig, daß das
Unkraut in der Tiefkultur ſeinen größten Gegner
findet

Kaſkbecürfnis wachſender kälber. Sehr wich
tig iſt eine genügende Zufuhr von Kalk und
Phosphorſäure für eine nort ildung des
Knoſhengerüſtes der jungen Kalk wird
am beſten in gutem Wien eche bekannt
lich großen Kalkgehalt be t und wird
auch meiſtens in 9 ge im Futter
enthalten ſein, da ja Kälberaufzucht
vorzügliches Wieſenhen eines Hauptfutkter
mittel ſein ſoll. Man gibt es den jungen Tieren,
ſobald ſie zu freſſen vermögen, und vermehrt die
Heugabe derart, daß im Alter von einem Viertel
jahre bereits 1 bis 1,55 Kilo Heu, im Alter von
einem Jahre und mehr 4 bis 5 Kilo Pro Kopf
und Tag entfallen. Bei Verfütterung von Oel
kuchen oder Getreideſchrot iſt meiſt auch die Phos
phorſäurezufuhr eine hinreichende.

Die hauptregeln der Schafhute ſind folgende
1. Der Schäfer ſorge für eine möglichſt ruhige
Haltung der Herde;, 2. Hetzen und Treiben ſind
nur in Notfällen anzuwenden 3 die Herde ſoll
auf genügend großer Fläche nicht zu gedrängt
ſtehen und vom Hund ſo wenig wie möglich be
läſtigt werden; 4. vor ſtarkem Regen und heißem
Sonnenbrand iſt die Herde nach Möglichkeit zu

Machen ſich hewahren; 5. auf kahlen, engen Wegen iſt haſtiges
Vorwäristreiben zu vermeiden
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Wochenſchrift für die Jntereſſen der Landwirtſchaft
Die Neigung der Pferde zum hinſtürzen. Nach

mehrjährigen Beobachtungen glaubt Roßarzt
Katzke, wie er in der „Berl. Tierärztl. Wochen
ſchrift“ mitteilt, ſich zu der Annahme berechtigt,
daß Verletzungen der Vorderfußwurzel infolge
einer Neigung zum Hinſtürzen bei Pferden häufig
infolge von Herzkrankheiten auftreten. Es iſt ihm
gelungen, in einer Anzahl von Fällen bei Militär
pferden, über deren Erkrankungen Buch geführt
wird, feſtzuſtellen, daß ſie an einer Herzkrankheit
litten, wenn ſie eine Neigung zum Hinſtürzen
zeigten

Vertreten des Fußes bei einem Pferde. Bisher
wendete man kalte Waſſerumſchläge an. Man hat
jedoch die Erfahrung gemacht, daß recht warme
Umſchläge oder das Stellen des kranken Fußes
in möglichſt warmes Waſſer, etwa eine Stunde
lang, weit beſſer iſt und das Uebel ſchneller be
feitigt. (Warmes Waſſer wird nachgeſchüttet
Alsdann tauche man eine Leinwandbinde in eine
Miſchung, welche aus gleichen Teilen Waſſer,
Arnika und Rutatinktur zuſammengeſetzt iſt und
binde ſie feſt um die angeſchwollene und ſchmerz
hafte Stelle des Fußes. Jſt die Binde trocken
geworden, ſo wird ſie wieder mit obiger Flüſſig
keit angefeuchtet. Jn wenigen Tagen kann das
Pferd wieder angeſpannt werden.

Der Wert der Algen als ahrung der Fiſchbrut
wurde kürzlich in einer Verſammlung des Un
gaxiſchen natur wiſſenſchaftlichen Vereines zu Buda
peſt von J. Jſtvanffi beſprochen. Der Genannte
hat in der Zeit ſeiner Unterſuchungen der Algen
flora im Plattenſee die Ueberzeugung gewonnen,
daß die Algen nicht nur für das Laichgeſchäft der
Fiſche von Bedeutung ſind, ſondern auch als Er
nährungsmittel für die Fiſchbrut; eine Tatſache,
die ſich aus Nachſtehendem als richtig erweiſt:
Unterſuchungen des Darminhaltes, ſelbſt jenes der
kleinſten Fiſche, haben ergeben, daß dieſer zumeiſt
aus Algen und nur in ſehr geringem Maße aus
Kruſtentieren beſtand; insbeſondere aber waren
kieſelhaltige Algen am reichſten vertreten. Die
erſte Nahrung der Brut ſind die am Ufer wachſen
den Algen, und den vorerwähnten Ergebniſſen
nach werden ſie im reichlichſten Grade aufge
nommen. Es wird alſo die Behauptung, daß die
erſte Nohrung einer Fiſchbrut der niederen Tier
welt entſtamme, bedeutend zu modifizieren, ebenſo
aber auch anzunehmen ſein daß ſelbſt ältere
Fiſche weit mehr vegetative „Koſt“ zu ſich nehmen,
als bisher als feſtſtehend galt. Die Algen wie
überhaupt Waſſerflora hat daher eine doppelte
Bedeutung für die Fiſchzucht; ſie ſchützt und er
nährt die Fiſchbrut und muß daher im Intereſſe
dieſer möglichſt erhalten und, wenn nicht vor
handen, geſchaffen werden.

Saatenmarkt-Bericht.
OriginalSämereienBericht von A. Metz u. Co.,

Wrlin W. 57, Bülowſtraße 56.
Berlin, den 7. Januar 1910.

Auch in der Neujahrswoche war das Saatenge
ſchäft nicht allzu groß, wenn auch bereits mehr Be
ſtellungen aus den Kreiſen der Konſumenten ein
gingen. In Rokklee ließ das ausländiſche Angebot
nach, doch vermehrte ſich das inländiſche; auch von
Böhmen kamen plötzlich recht ſchöne Poſten heran.
Jedenfalls ſind bei Eintritt des Froſtes größere Zu
fuhren inländiſcher Waren zu erwarken, was auſ die
jetzigen Notierungen nicht ohne Einfluß blieb. Jn
Schweden, Wund und Weißklee brachte das Jnland
in den letzten Tagen recht ſchöne Ware an den Markt,
auch in Gelbklee kamen bei der bisherigen Knappheit
dieſes Artikels unerwarkete Pöſtchen ans Tageslicht,
was jedoch auf die bisherigen hohen Preiſe ohne
Eindruck blieb. Gräſer bei ſtillem Geſchäft feſt. Jn
Serradella macht ſich gutfarbige reine Saat knapp,
während unreifes, grünes, unkeimfähiges Zeug reichlich
vorhanden und auf die Preiſe drückt. Runkeln nach wie
vor ſtark gefragt.

Unſere inhaltreichen illuſtrierten Kataloge, ebenſo
bemuſterte Offerten aller landwirtſchaftlichen Saaten,
ſtehen prompt und koſtenfrei zu Dienſten. Es dürfte
im Intereſſe der Herren Landwirte liegen, ſolche von
uns zu verlangen, bevor ſie ihren Bedarf eindecken.

Wir notieren und liefern unter Garantie der Seide
freiheit und der prozeniualen Angabe der Keimfähig
keit und Reinhet, bei Rotklee Freiſein von amerika

Verantworklicher Redakleur: Paul Vetler, Berlin O.

niſchen, italieniſchen und ſüdfranzöſiſchen Saaten ab
unſerem Lager:

Rotklee, nordfranz., ſeidefr. 66-—76, ſchleſ., ſeidefr.
68--78, ruſſiſch, ſeidefrei 67——-77, Weißklee, ſeidefr-
67——87, Schwedenklee, ſeidefrei 66—76, Wundklee,
ſeidefr. 54—-74, Gelbklee, ſeidefrei 54—64, Luzerne,
Orig. Prov., ſeidefr. 86—91, ungar., ſeidefrei 80 bis
86, ruſſiſche, ſeiderei, 66—-76, Sandluzerne, ſeidefrei
88 92, Bokharaklee, ſeidefrei 48——52, Esparſette 17
bis 19, Jnkarnatklee 44——-46, Serradella 13 16,
Phacelia tanacetifolia 76-—82, engl. Raigras 23-26,
italieniſches Raigras 24—28, franzöſiſches Raigras
67--77, Timothee 23-—29, Fioringras 44—-70,
Wieſenfuchsſchwanz 6169, Kammgras 98 128,
Knaulgras 58--75, Schafſchwingel 50—65, Wieſen
ſchwingel 80-112, Honiggras 18—30, Rohrglanz
gras 205-—215, Wieſenrispengras 68-—72, Gemeines
Rispengras 72—82, Zuckerhirſe 18-—-14, Lupinen,
gelbe 6,75--7,—, blaue 6,75—-7, weiße 7,50 7,75,
Erbſen, kleine gelbe 11,650-12, kleine grüne 18——20,
Viktoria, gelbe 15--16, Viktoria, grüne 19—20,
Peluſchken 10 —11, Pferdebohnen 10—11, Wicken 10 bis
10,50, Buchweizen, ſilbergrau 12—12,50, braun 11,50
bis 12, Gelbſenf 19-—22, Oelrettig 19—22, Lein
dotter 14—16, Sommerrübſen 21-—22, Sommerraps
24—-25, Rieſenſpörgel 1I1-—-18, Ackerſpörgel 10—11,
Sandwicke (Vicia viſlosa) 18--26. Alles per 50 Kg.

Butterhandel.

Berlin. Originalbericht
Ga uſe. 7. Januar 1910.

Butker:
Die Zufuhren zeigten auch dieſe Woche noch keine

weſentliche Zunahme, ſondern blieben für die jetzige
Jahreszeit verhältnismäßig klein, ſo daß die Läger
ziemlich geräumt wurden und ſich die Preiſe be
haupten konnten.

Die heutigen Notierungen ſind:
Hof- und Genoſſenſchaftsbutter Ia Qualität 122

bis 126 128 Mk., Hof und Genoſſenſchaftsbutter IIa
Qualität 118--125 Mk.

Schmalz.
Wie erwartet, iſt nach bem Quartalswechſel eine

lebhafte Beſſerung in der Nachfrage eingetreten. Die
Baiſſepartei konnte folgedeſſen ihre Manipulationen
nicht mehr fortſetzen, ſondern benutzte den erreichten
Vorteil, um Deckungen vorzunehmen, welche bei den
geringen Beſtänden eine Preisſteigerung von über
I Mk. per 50 Ko. herbeiführten,

Die heutigen Notierungen ſind:
Choice Weſtern Steam 74--74,50 Mk., amerik.

Tafelſchmalz „Boruſſia“ 76,00 Mk., Berliner Stadt
ſchmalz „Krone“ 75,00-80,00 Mk., Berliner Braten
ſchmalz „Kornblume“ 76,00-—80,00 Mk.

Speck: Ruhig
Wochenbericht über Butter von Guſt-

von Gebr.

Schultze Sohn, Butter-Großhandlung, Berlin
C 2, den 7. Januar 1910.

Die etwas beſſere Stimmung, welche ſich am
Schluſſe der vorigen Woche im Geſchäft zeigte, hielt
nicht an, die Kaufluſt verhält ſich abwartend und
bleibt nur auf den notwendigſten Bedarf beſchränkt.

Die Zufuhren ſind dagegen recht bedeutend und
iſt das Angebot dringend.

Preis feſtſtellung der von der ſtändigen
Deputation und vom Fachausſchuß gewählten Notie
rungs Kommiſſion.

Hof u. Genoſſenſchaftsbutter Ia 122—126 128 Mk.

u x IIa 116 125 uu u IIIla 116--120e u abfall. 110 115Tendenz ruhig

Düngemittel.
Staßfurt und Leopoldshall. (Bericht von C. W.

Adam u. Sohn.) 7. Januar 1910.
Kainit, feingemahlen, garantierter Minimalge

halt 12,4 rein. Kali
zu Mk. 0,75 per Centner ohne Sack,

u 0,99 inkl. 2 Ctr.Sack.Torfkainit, zu Mk. 0,80 per Cir. ohne Sack,
s 2Ctr. Sack.

Carnallit ſowie Kieſerit
zu Mk. 0,45 per Ztir. ohne Sack,

0, r inkl. 2 Ztr. Sack.
21 Torfmullbeimiſchung 5 Pf. p. Ztr. höher.
Auf die Grundpreiſe wird eine Notſtandspreisver

gütung von 59 bewilligt Mk. 7,50 auf Kainit
4,50 auf Carnallit u. Kieſerit p. 200 Cent

Gedruckt und hergusgegeben von John Schwerins Verlages J 9

21 Torfmullbeimiſchung 5 Pfg. per Centner
Kalidüngeſalze, gemahlen

Min. 20pCt. rein. Kali Mk.8,10 p. 100 kg. exkl. Sack
„4,75 a 55 Pf. o. Berechnung

7 6,40 etwaigen Mehrgehalts.
Die Preiſe verſtehen ſich frei ab Werk, mit

der Maßgabe, daß bei Eiſenbahnverſand in Wagen
ladungsfracht für ſämtliche deutſche Stationen, die mit
den Abladeſtationen in direkter Frachtverrechnung
ſtehen, feſte Frachtzuſchläge hinzutreten, einerlei von
welchem Werke geliefert wird, woraus ſich Fran ko
preiſe ergeben. Der Frachtſtempel geht außerdem zu
Laſten der Käufer.

Für das Ausland gelten höhere Preiſe und ander
Verkaufsbedingungen.

Schwefelſaures Ammoniak 2597 Mk.
12,80 p. Bo.Ctr, inkl. Sack, franko 200 Ctr.Waggon
Magdeburg.

Kalkſtickſtoff ca. 190 Stickſtoff zu 53 Pfg.
per Zentnerprozent Brutto einſchließlich Sack, Fracht
baſis Magdeburg Netto Kaſſe, Wiederverkäufern
Rabatt.

Bei Abnahme von mindeſtens 50 Zentner
in Beila dung zu Kaliſalzen kommt der
gleiche Preis zur Berechnung, während bei geringeren
Mengen wir uns eine Preisvereinbarung vorbehalten.

Thomasphosphatimehl für das 2. Halb
jahr 1909:

höher.

r

1. Geſ.-Phosphs. Frachtbaſis
u 212 Pf. Rote Erde2. citratlösl. Phosphorſ. bezw.
zu 241 Pf. Diedenhofen.

per kg W Phosphorſäure und 100 Kg brutto inkl. Sack.
Koſtenfreie Nachunterſuchung. 9

Chileſalpeter, prompt Mk. 8,62, März
1910, Mk. 8,80 pro Ctr. Tara 1 kg pro Sack frei
Elbkahn Hamburg.

In Beiladung ab Staßfurt:
Superphosphat, 17-—19070 32 Pfg. per V

lösl. Phosphorſäure und 106 kg brutto inkl. Sack.
Ammoniak-Superphosphat, 94920

Mk. 7,60 per BruttoZentner inkl. Sack.
Chileſalpeter Mk. 9,20 per Brutto Zentner

inkl. Sack.
Schwefelſaures Ammoniak, gedarrt, Mk

14, per BruttoZentner inkl. Sack.
Bei Ladungsbezügen billiger!

Futtermittel.
Hamburg. Originalbericht von Guſtas

Kindt, den S. Januar 1910.
Kraftfut ter mittel

Der Verkehr an unſerem Markte hat ſich nach der
Feiertagsruhe ſchnell wieder zu einem lebhaften ge
ſtaltet, und bewegen ſich einige Artikel wie Baum
wollſaatmehl, Leinkuchen und Erdnußkuchen in recht
feſter Tendenz, wofür auch die erhöhten Forderungen
ſchlank bewilligt wurden.

Heutige Notierungen:

e Sehal PreisBezeichnung des Fultermittels- l von bis

Sogen. weiße RufisqueErdnußk. 47 8 16,00 16, 40
RuſisqueErdnußkuchenm. 8 16,00 16,40

haarfr. MarſeillerErdnußk. 45 7 15,00 15,30
Deutſches Erdnußkuchenmehl 46 7 15,10 15,40
Entf. u. dopp. geſ. Baumwollſaatm. 49 917,80 17,50
Dopp. geſ. TexasBaumwollſaatm. 49 8 16,80 17,00
Amerik. Baumwollſaatmehl 46 8 14,80 15,20
Deutſche Palinkernkuchen 177 12,30 12,50
Deutſches Palmkernſchrat 18 11,60 11,80
Indiſcher Cocosbruch 19 13 15,70 16,00
Cocoskuchen 19 9 18,90 15,00
Seſamkuchen 88 11 14,20 14,60
Rapskuchen 81 9 11,50 11,80
Deutſche Leinkuchen 29 8 17,30 17,60
Hamburger Reisfultermeht 12 12 10,30 10,50
Getrocknete Biertreber 28 8 12,30 12,60

Getreideſchlemnpe 80 10 12,70 14,10

Malzkeime 25 9 10,50 11,50Grobſch. geſunde Weizenkleie 17 4 10,90 11,76
Maisfutter, weißes, Qual. Homco II S 14,30 14,80

Victoria 9 7 15,30 13,80
Die Preiſe gelten für Locoware per 1000 b ah
burg a. E. in Waggonladungen. Guſtav Kindt.Harb
Aktiengeſellſchaft Berlin O., Holzmarktſtr. 4.
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